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hten. Als RN Stockholm, 8. Febr. (LZ.-Drahtbericht). 
SG.” sell Ernennung Korneitschuks zum Außen- 
helnung  Nissar der Ukraine hat im Londoner Emi- 
schalt enlager alarmierend gewirkt. Am meisten 
e TugeeNfuhigt sind die Polen, die in Korneitschuk 


re erbittertsten Gegner erblicken. "Unver- 


in baw gi n sind in polnischen Emigrantenkreisen 
raussicht Mh, 0Bartikel, die Korneitschuk vor einem 
ll-Gaume kiy pegen die Londoner Polen schrieb, Kor- 
erwerben diin, ük, der mit der bekannten polnischen 
tellzune U Runistin Wanda Wassylewska verheiratet 
‚ögljch, 5 k aus seiner antipolnischen Einstellung nie- 
Iteltränet 4, einHehl gemacht. Die erste Erklärung, die 
en Krieg tach seiner Ernennung zum Außenkommis- 


ue BedeV j r Ukraine vor den Auslandspressever- 
den der MM in Moskau abgab, ging darauf aus, 
t gesichefici Sich die Ukraine mit der Curzon-Linie 
ER A i al günstigsten Grenze gegen Polen nie- 


vorerst # In einverstanden. erklären würde, Die 
stspioTermhlicht e€ werde auf einer Grenze bestehen, die 
ung vieler ii hlechter sein dürfe als die Demarka- 
lerorte WIE Ihie aus dem Jahre 1939, 


Dana Diese Erklärung hat auch im Forreign 
‚ehandelt, * Starke Unruhe ausgelöst Der britische 
valen ab Näfter, Archibald Clark-Kerr, befindet 
nnt sindi Im zir Zeit unterwegs nach Moskau und 

in seiner Tasche einen Brief Churchills 


1 keinen, Ks 
e Kriegs? lipen mit. Der Brief enthält das Einver- 
eingehen $ Kin Churchills zu einer Regelung der 


It durchs fage auf Grund der früheren Vorschläge 


ktows, d.h, unter Anerkennung der Curzon- 
tlicher BON Als der günstigsten polhisch-sowjetischen 
Jas hilt De, Die Erklärung Komeitschuks zeigt 
etzen, AUT, daß Churchills Brief bereits gegenstands- 
p 9eworden ist. Der Moskau-Korrespondent 
"Observer" meldet, daß Stalin und Molo- 
Mich nach der Ernennung Korneitschuks 
‚Außenkommissar der Ukraine in allen 
öpäischen Fragen im Hintergrund halten 
nen. Die Verhandlungen über das Grenz- 
In m würden den einzelnen Sowjetrepubli- 
En erlassen werden, nämlich der Sowjet- 
Mblik Ukraine, der Sowjetrepublik . Weiß- 
onien und der Sowjetrepublik Karelien. 
au selbst werde nur hinter den Kulissen 
X sein, Es werde sich mit dem Amt eines 
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lich sell 


‚Senf, 7: Fehruar, Gerade eben hat der USA. 
hräsiden, Wallace mit den „großer Ge- 
lsleulem, die die Wallstreet an die erste 
die Nation an die zweile Stelle setzen" 
orlechnet und sie als Freibeuter gekenn- 
et, da verkündet der USA.-Innenminister 
~ der gleichzeitig höchste Uberwachungs- 
2 für. die, USA.-Olvorräte ist, einen 
An Coup des nordamerikanischen Erdöl- 
h, talg der den Wallstreetjuden ris'kolns 
N Riesengewiine einbringen ‚soll, Ickes 
Mi, Vie die New Yorker Sonntagszeitung 
 erläuternd mitzuteilen wußte, ein Ge- 
fiep abkommen mit zwei großen USA.-Olge- 
AM haften genehmigt, die das Ol Saudiara- 
Ausbeuten wollen. “Ickes verspricht sich 
w diesem Geschäft einen Reingewinn von 
Werten hundert Millionen Dollar. Die’ An- 
Osten gehen wohlgemerkt nicht zu La- 
M der beiden Olgesellschaften, sondern die 
nimmt Ickes auf das Konto des Staates, 
= verspricht Ickes der Regierung, daß die 
Alten Baukosten zuzüglich der Zinsen inner- 
© von 25 Jahren mit einem Nettogewinn, 
Q dey man sich noch einigen müsse, zu- 
tstättet werden sollen. 


kases hat sich folgenden Plan zurecht gê- 
u Sie geplante. Olleitung. vom Peisischen 
A bis zur Ostküste des Mittelmeeres soll, 
net in einer Erklärung. zur Rechtfertigung 
IT Olprojekte betonte, das Ol der Regie- 
Bun, ederzeit zum Kauf für militärische oder 
Pu üezwecke zu einem Preis von 23 'v,H, 

i hai, gem Marktpreis, der in der Gegend des 
r hen Golfes oder in den USA. für gleich- 
Sing Ol gezahlt wird, anbieten, und'zwar 
u chdem, welcher der genannten 'beiden 
Pit niedriger ist Die USA.-Regierung soll 
G Menge dieses Ols fünfzig Jähre lang für 
i p in Anspruch nehmen und im Kriegsfall 


Mien 
lucka 
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Genuß! un samte Rohöl erwerben, das die Gesell- 
N produzieren. Dabei. gäb Ickes der 
auber! Pig Ming Ausdruck, daß diese Ankündigung 


N Befürchtung, daß die USA.-Regierung in 
in bewerb mit der Privatindustrie in das 
s äft einsteige, beschwichtigen werde. 
Schluß ‚seiner Erklärung beton a, Ickas 
sich's MER NÜcklich daß das Abkommen die Billigung 
palt sola u velts und des Außenministeriums gê- 
B OM , "habe. | | 

/ ae „Freiheit für Freibeuter”, von der 

Inte eben gesprochen hat, konnte nicht 
N der Welt vor Augen geführt werden, ale 
em Geschäft, das Ickes mit den Ol- 
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re RM, (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bei Postbezug 2,02 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
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' Sowjelverfassung 


über den Parteien stehenden Schiedsrichters 
„begnügen“, 

Mit jedem Tage, der seit der Anderung der 
verstrichen ist, wird es 
klarer, welche Ziele Stalin mit seinem politi- 
schen Manöver verfolgt, Das Anmelden neuer 
Forderungen, die über die allen Wünsche 
Moskaus weit hnausgehen, muß Stalin jetzt 
den einzelnen Sowjetrepubliken überlassen, 
während er selbst sich in die Toga des über 


SS 


itzmannstädter Zeitung 


i AGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


talins Falschspiel soll erste Früchte tragen 


i ; > 
r Außenkomissar der Ukraine meldet Forderungen an | Ein Briet Churchills an Stalin 


den Parteien stehenden unpartelischen, Richters 
hüllt: Seiner eigenen Diplomatie bieten sich 
damit neue ungeahnte Möglichkeiten, beson- 


"ders angesichts der Hilflosigkeit seiner briti- 


schen und nordämerikänischen Verhändlungs- 
partner, die der neuen Situation in keiner 
Weise gewachsen sind. Die polnisch-sowje- 
tische Krise sinkt jetzt zu einer Angelegenheit 
lokaler Bedeutung herab, die Moskau nur 
noch indirekt interessiert. 


Böser britischer Fußtritt für die Exilregierungen 


Berlin, 7. Februar Die englische Wochen- 
schrift „News Review“ schlägt vor, daß die 
britische und die USA.-Regierung „mit der 
irrsinnigen Bande von Exilregie- 
rungen“ aufräumen sollte, Wie reif die Zeit 
für eine größere Säuberungsaktion sei, beweise 
erneut der dPolen-Konflikt, Die in England le- 
benden polsischen Flüchtlinge und Soldaten be: 
zeiteten den Engländern immer nur Unannehm- 
lichkeiten, Die „Tribune“ schreibt, in dem Or- 
gan General Sosnkowskis, der Emigranten- 
zeitung „Wiadomosci Polskie“, sei In diesan 
Tagen mitgeteilt worden, daß.von den So- 
wjets nach Wolhynien entsandle Banden aichi 
weniger Als 70000 Polen umbrachten, Es sei 
unerhört, meint „Tribune“, daß durch solche 
Veröffentlichungen innerhalb Englands gegen 
den sowjetischen Verbündeten noch am Vor- 
abend der zweiten Front Stimmung gemacht 
werde. E? 

* 


Der Vorschlag der „News Review" stellt. wohl 
den gröbsten Fußtritt dar, den Polen bisher von sel- 
nen englischen „Beschützern” erhalten hat, Diesel- 
ben Polen, die England fn den Krien gehetzt hat, 
sind. heule eine ‚‚irrsinnlae Bande‘, die man sich 
möglichst schnell vom Leibe schallen Soll. Hat man 
nicht diese „iresinnige Bande" einst mit Verspre- 
chungen "geradezu überhäuft? Hat ihnen London 
nicht die verlockendsten Garantieversprechungen qe- 
macht? Selten hat die Welt ein so krasses Beispiel 
von Charakterlosigkeit und morallscher Verlumpüng 
erhalten, wie es hier England in seinem Verhalten 
gegenüber Polen gibt. Aber hier offenbart sich wie- 


În Raubzug Roosevelts und der Erdölmagnaten 


maägnalten abgeschlossen hat, Wie Ickes slebst 
zugibt, ist Roosevelt persönlich an diesem gro- 
Ben Fischzug beteiligt, Soviel ist sicher, daß 
Roosevelt, Ickes und Konsorten ihr Schäfchen 
bei diesen Sieg des Kapitalismus ins Trockene 
bringen werden, 


Donald Nelsons Klage 


Kl. Stockholm, 8, Februar (LZ,-Drahtberich!) 
Der Chef des nordamerikanischen Kriegs- 
produktionsamtes, Donald Nelson, hät in einer 
Rede erhöhte Kriegsanslrengungen in der 
Kriegsmaterlalproduktion verlangt. Er führte 
über die Verringerung des Produktionsiempos 
in manchen Zweigen der Rüstungsindustrie 
heftige Klage und erklärte, daß die Vereinigten 
Staalen es sich nicht leisten könnten, die 
Hände auch nur eine einzige Stunde in den 
Schoß zu legen. Der Krieg nähere sich gerade 
jetzt seinem Höhepunkt, und die USA. müßten 
sich auf einen wesentlich größeren Material- 
ve,brauch gefaßt machen als bisher. Es gebe 
kein anderes Rezept für eine erfolgreiche Krieg- 
führung. als die Anhäufung großer Kriegs- 
materlalreserven, In erster Linie führte Donald 
Nelson Klage über den unyerhofften großen 
Rückgang im Schiffsbau, der im Januar zu ver- 
zeichnen war. 4 


| rend der 


der einmal die Regie des Judentums, das mit einer 
‚Gewissenlösigkelt und Kaltdlütligkeit ohnegleichen 
über das Schicksal ganzer Völker hinweggeht. Die 
Polen sind der Preis, den Moskau für seine Hilfe 
fordert, Die ganze Frechheit und Unverschämtheit 
des britisch-jüdischen Klüngels, die ‚sich täglidi In 
der englischen Presse In geradezu widerlidier Welse 
breit macht, offenbart sich In der „Tribune, die den 
Polen den Vorwurf macht, daß sie den Mut besitzen, 
die Hinmetzelung von 70000 Polen in Wolhynien 
überhaupt nodi zu erwähnen, Dabei sind diese 
70 000 Schlachtopfer der bolschewistischen Mördgier 
doch nur ein ganz geringer Bruchteil der etwa zwel 
Millionen umgebrachten Polen — von dem Massen- 
möord an 12000 Ollizieren im Walde von Katyn qanz 
zu schweigen, Aber was sind für die Jüdischen 
Blutopfer schon ein paar hunderltausend Menschen?! 
Wo es seinen Zwecken dient, da opfert Juda pna- 
denlos ganze Völker, genau’ so wie diese jüdischen 
Weltverschwörer Millionen Menschen in Rußland 
hingemordet haben oder verhungern lassen, um das 
Regiment des Bolschewismus zú festigen., Was be- 
deuten da noch ennlische Garantien, was Hilfsver- 
sprediungen Roosevelts, Das Judentum diktiert, und 
die Regierungen von London und Washington parie- 
ren, Das Beispiel Polen manq auch den anderen Völ- 
kern, die au! den onglisch-amerikahischen Leim gê- 
krochen sind, zeigen, welches Schicksal sie erwartet, 
wenn nicht die deutsche Wehrmacht sie rettet, 


60,25 Millionen beim 4. Opfersonntag 


Berlin, 7, Februar. Die am 9; Januar durch- 
geführte Haussammlung zum 4, Opfersonntag 
des Kriegse-WHW, 1943/44 erbrachte das bisher 
höchste Ergebnis aller Opfersonntage. Esbe- 
trägt nach vorläufigen Feststellungen 
60 241.081,27 RM. Bei der «gleichen Sammlung 
des Vorjahres wurden 43 978 583 RM erzielt. Fa 
ist somit eine Steigerung des Ergebnisses um 
14 262 497,64 RM = 31 Prozent zu verzeichnen. 


Anschlag auf deutsche Kinder 


Stockholm, 7. Februar, Zu dem ‚bei den 
Alliierten beliebten Thema „Wiedererziehung 
Deutschlands” macht ein Leser des „Sunday 
Expreß” in einer Zuschrift den Vorschlag, man 
müsse nach dem Kriege alle deutschen Kinder 
im Alter von 3 bis 14 Jahren in der ganzen 
Welt zur Erziehung verteilen, Auch alle wäh- 
zehn Jahre nach Kriegsende in 
Deutschland geborenen Kinder müßten in glei- 
cher Weise erzogen werden, Jedes kinderlose 
Ehepaar in Großbritannien müsse mindestens 
eines dieser deutschen Kinder übernehmen und 
erziehen. Bis zum 15. Lebensjahre würden die 
Kınder genügend britische Qualitäten ange- 


nommen haben, damit man sie nach Deutsch-- 


land zurückbefördern könne und sich dort der 
britische Einfluß“ durchselze, 


* 

Dieser Vorschlag von brutaler Grausamkeit, der 
deutschen Eltern Ihre Kinder nehmen und sie einem 
aus den britischen Kolonlalmeihodeh nur zu be- 
kannten Schicksal zuführen will, zeigt ganz deut- 
lich, was Deutschland diesmal von einem übermtü- 
tigen Gegner zu erwarten hitte, wenn es ‚eine Mi- 
nute zu früh die Waffen aus'der Hand legte. Wir 
kimpfen gerade um unsere Kinder, um ihnen eine 
unbedrohte glückliche Zukunft zu sichern, Nie bri- 
tische Anmaßung Ist nur geeignet, diesen Kampf 
nur noch zlihter und verbissener z machen. 


Die Berliner wissen sich zu helfen 


Der Aufruf des Relchsverteldirungskommissars für Berlin an alle Kraftfahrer bei Ihren Fahrten mög- 
lichst viele Volksgenossen, die zu Ihren Arbelisstellen wollen, mitzunehmen und Ihnen damit das 
Uberwinden von Streckey zu erleichtern, die infolge Feingeinwirkungen vorlibergehend gestört sind, 


ist nicht ungehört geblieben, 


(Atlantic-Jacgues, Z.) 


Nachlieferung von Einzelnummern nur 'nach Vorelnsendung des Belrages einschließlich Porto für Streifband! 
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ne 
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Dienstag, 8. Februar 1944 


Der Reichsminister für Rüstung und Kriegsprö- 
duktion Speer 


besuchte Einhelten aller Wehrmachtteile und der 
OT. im hohen Norden. — Vom Stützpunkt „Els- 
kogel” beobachtet Speer durchs Scherenfernrohr 
die feindlichen Stellungen, (Presse-Hoffmann, Z) 


„Wem die Stunde schlägt“ 


Von unserem Vertreiler In Madrid Dr, A. Dieterich 


Daß es im spanischen Bürgerkrieg Flinten- 
weiber gab, daß der Mob auf Männer, Frauen 
und Kinder Jagd machte, daß sowjetrussische 
Generalstäbler und Kommissare in Madrid und 
Barcelona residierten und die internationalen 
Brigaden dirigierten, daß zu den Internationalen 
Brigaden eine nordamerikanische gehört und 
nicht"wenige Engländer, "weiß ‚alle Welt. Aber 
es blieb den Vereinigten Staaten vorbehalten, 
die grauenhaften Untaten Rotspaniens nicht 
bloß Taq für Tag mit ihrem Beifall zu beglei- 
ten, sondern auch noch, hinterher — und ge- 
rade jetzt, da General Fraıco in seinem Be- 
mühen um die innere Befriedung Spaniens die 
Gelängnisse von den politischen Gefangenen 
leert — im Buch und im Film zu feiern, um «sie 
der Menschheit als erstes Kapitel einer neuen 
Zeit mit. kommunistischem‘ Vorzeichen ' vor 
Augen’ zu führen. 


Ernest Hemingway, der Spanien zu kennen 
vorgibt, hat über den Bürgerkrieg, den er als 
Reporter im roten Lager (1937—1938) miter- 
lebte, den Roman geschrieben: ‚For Whom Tha 
Beil Tolls“ — „Wem die Stunde schlägt“, Das 
ist ein dicker, Schmöker, wie amerikanischa 
Schriftsteller sie gerne in die Welt setzen, und 
stellt stilistisch eine gewandte Mischung von 
Mark Twain und James Joyce dar, Er erzählt 
den dreitätigigen Aufenthalt eines! nordameri- 
kanischen Kommunisten und „Spezialisten“ un- 
ter roten: Guerilleros unweit Segovia,- seine 
Verliebtheit In ein Mädchen der Bande uıd 
seinen Tod nach einer geglückten Brücken- 
sprenglüng. 

„Wem die Stunde schlägt" könnte so ein 
harmloser Roman sein, der eine moderne stili- 
stische Aufmachung hal, mit spanischen. Erin- 
nerungen gespickt ist und nach ‘der kommu- 
nislischen Art seines , Verfassers mehr oder 
weniger lebhaft. mit ‚dan Rotspaniern sympa- 
thisier, Aber er wurde mit, größerem Ehrgeiz 
geschrieben. Er will nicht Alsdruck einer per- 
sönlichen Zuneigung für Rotspanien sein, strebt 
auch nicht nach seiner Ehrenrettung, sondern 
ist ein ebenso qarundsätzliches wie umfassen- 
des und zynisches Bekenntnis zu allem, was 
Rotspanien war und unternahm: ein Preis- und 
Loblied darauf, Die Weltliteratur kennt nichts 
Ähnliches an zeitlupenhaftem Sadismus. Die 
Bande der Guerillos setzt sich. aus so kur- 
rupten Elementen zusammen, daß die stete 
Gefahr droht, jeder könnte an jedem 
Verrat und Totschlag begehen, Aber nicht 
bloß die rote Masse und einzelne schein- 
bar willkürlich ausgewählte Vertreter führen 
sich mit der Brutalität ihrer entfesselten und 
entarteteı Instinke auf, Auch die Führung 
wird in ihrer Beschränktheit, Armseligkeit und 
Zweifelhaftigkeit beschrieben, #0 daß der ober- 
kommandierende General Miaja als Trottel, = 
Hohlkopf und übler Tropf gegeawärtig wird. 
Der Hauptheld des Romans, der amerikanische 
„Spezialist hebt sich vor solchem Hintergrund” 
nicht ab, sondern ist eine Figur, die sich in 
diesen Rahmen harmonisch einfügt, Doch gibt 
Hemingway jederzeit zu verstehen, daß diese 
Welt seine Welt ist und die Welt des quien 
Prinzips mit einer Erde umfassenden Missións- 
aufgabe und Missionsberechtigung. Das natio- 
nale Spanien stellt das Gegenprinzip dàr. Es ist 
das absolut Böse, worüber das Urteil ohne Dis- 
kussion oder Apellation schon vor den Zeiten 
gefällt ist „For Whom The Bell Tolls“ geht 
darüber weg uad erspart sich den Luxus der 
Analyse und der Relativität, 

Als dieser Roman im Oktober 1940 erschien, 
wurde er sehr schnell ein „best-soller“; in kür- 
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Wir bemerken am Rande 


Ruhmsucht statt Die Geschichte der Medizin ist 
Forscherdrang reich an Beisplelen, wie große 
Arzte unter bewußter Nicht- 


achlung des eigenen Lebens im Selbstversuch die 
Wirkung neuartiger Medikamente erproblen. Was 
sie anltieb, war das Mitleid ml! anderen und der 
Wunsch, der leldenden Menschheit zu helfen, Schnöde 
Ruhmsucht dagegen und brutale Grausamkeit bes 


herrschte einen Arzt in Johannisburg In Südaltika,. 


von dem der Richter sagte, daß kein Mörder je 
grausamer zu seinem Opler war ala der Arzt zu sel- 
ner Frau, Der Arzt halle eine Klinik, Ala die Nel- 
gung zu selner Jungen, blühenden Frau nach einjäh- 
tiger Ehe geschwunden war, benutzte er sie als Ver- 
suchskaninchen. Er arbeltele an einem Serum gegen 
Lungentuberkulose, Um es an seiner Prau auspro- 
bleren au können, gab er Ihr so lange’ Tuberkelbazil- 
len ein, bis sie erkrankte und sich der Tod in Ihr 
lestnistete, Da Ihr Mann aber zugleich an einem 
Apparat für Schwerhörige arbeitete, verletzte er der 
Frau das Trommeliell und versuchte dann den Ap» 
parat an Ihr. Auch bei physiologischen Versuchen 
benulste der Arzi seine Frau als willlähriges Opler, 
bis die Dinge zu einem Scheldungsprozeß gediehen. 
Die 34jährige Frau bot dabei das Blid einer Grelsin. 
Nach Bekanntwerden der näheren Umstände wurde 
gegen den Arzi Anklage wegen schwerer Körper- 
verlelzung und Mordversuch erhoben. iz, 


zester Zeit wurden 750.000 Exemplare verkauft, 
Es schien, Amerika wollte sich an seiner Heils- 
botschaft berauschen, Zwei Wochen nach 'Er- 
scheinen erwarb die jüdische Paramount-Film- 


gesellschaft die Verfilmungsrechte und be- 
zahlte dafür den'nle erreichten Rekordpreis von 
100000 Dollars plus 10 Cents für jedes Exem- 
plar über der 500 000-Auflage, Nach sorgfälti- 
ger Vorbereitung wurde das Buch im JAhre 
1942 verfilmt, Keine Mittel wurden gescheut, 
um eine filmtechnische Spitzenleistung zu er- 
zielen. Die Schwedin Ingrif Bergmann, die dem 
deutschen Film ihren Aufstieg dankt und von 
dem in Deutschland wohlbekannten Juden 
Selznick gemanagt wird, spielt die weibliche 
Hauptrolle, Garry Cooper, der vor wenigen 
Wochen in London als Renomme-Flieger- 
leutnant à la Clark Gable eingetroffen ist, gibt 
den nordamerikanischen Freund Rotspaniens 
und kommunistischen Saboteur, 


Aber erst in'der zweiten Juli-Hälfte des ver- 
gangenen Jahres ist der Farbfilm „For Whom 
The Bell Tolls" in New York aufgeführt wor- 
den. Die Zensur hatte den Film zunächst ver- 
boten, Die Gründe dafür waren jedoch nicht in 
Bedenken gegen die Verherrlichung des kom- 
munistischen Weltprinzips zu suchen, sondern 
in der Unmoral einiger Szenen und in Ge- 
schäftsrücksichten. In den Vereinigten Staaten 
darf kommunistische Propaganda getrieben 
werden: sie paßt nur zu qut in das politische 
Spiel. Kommunistische Ideen, die jedoch in 
Großaufnahme von einem Mann und einer jun- 
gen Frau in ein und demselben Schlafsack 
steckend vorgetragen und gleich vorgelebt 
werden, empfinden einige Inkonsequente als 
„shocking”, Die Vorführung einer Menschen- 
schlächterei wirkt nicht eo. Sie dürfte eher 
Lehrmaterial für „Murder Incoporations“ sein. 
Zum andern drohte durch den Film eine Ge- 
schäftsschädigung. Eine Reike südamerikani- 
scher Staaten, die nordamerikänische Filme zu 
kaufen pflegen, hatten nach Erscheinen von 
‚Wem die Stunde schlägt" gegen den Roman 
protestiert und seinen Verkauf verboten, Und 
es bestand die Gefahr, daß seine Verfilmung 
den nordamerikansichen Filmexport stören 


- könnte, In Europa gab zwar England, das Spa- 


nien jeden Tag durch seine Propaganda (so- 
weit sie für spanische Adlige und Kapitalisten 
bestimmt: ist) seines Antikommunismus ver- 
sichern läßt, einen begeisterten Abnehmer ab, 
Aber ob zum Belspiel Portugal, das mit einer 
Legion auf der Seite der Nationalen gekämpft 
hat, die kommunistische Pille schlucken würde, 
war schon zweifelhaft, Was Spanien betrifft, 60 
hatten die Amerikaner genug Schwierigkeiten, 
Filme an den Mann zu bringen. Vor Abschluß 
eines neuen Filmabkommens mit dem Spanien, 
das der Gegenpol des Hemingqway-Spaniens ist, 
‚konnte darum „Wem die Stunde schlägt“ nicht 
freigegeben werden. 


Stalin’aber reibt sich die Hände, daß die 
Vereinigten Staaten ihm die nicht immer 
leichte Mühe abgenommen haben, die Mord- 
prinzipien des Weltbolschewismus im Film 
nicht bloß zu rechtfertigen — darüber sind die 
Amerikaner hinaus —, sondern auch zu ver- 
herrlichen und als ruhmeswertes Werkzeug des 
guten Prinzips in Gegenwart und Zukunft zu 
kanönisieren, i 


Angriffe der Amerikaner bei Cassino gescheitert 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. Februar. 
Des Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 

annt: 

Im Raum von Nikopol setzte der Feind 
mit starken Kräften seine Angrilfe fort, Unsere 
Truppen schlugen die Angriffe ab oder warlen 
einzelne vorgedrungene Kampfgruppen des 
Feindes im Gegenangriff zurück, Im Kampf- 
raum zwischen Klrowograd und Belaja- 
Zerkow blieben zahlreiche Angriffe der- So- 
wjels bis auf örtliche Einbrüche erfolglos. Da- 
bei hatte der Gegner hohe blutige Verluste 
und verlor 21 Panzer. Westlich Polonoje 
schelterten feindliche Angrilfe. Zwei sowje- 
tische Batalllone wurden durch eine Panzer- 
division vernichtet, Südlich der Pripjet-Sümpie 
stehen unsere Truppen im Kampf gegen ver- 
schiedene feindliche Kavallerieverbände, Bel 
Witebsk und südlich der Beresina setzten 
die Bolschewisten ihre Durchbruchsversuche 
mit überlegenen Kräften fort, Unsere Divisio- 
nen errangen in beiden Abschnitten nach er- 
bitterten Kämpfen erneut einen großen Ab- 
wehreriolg. Die Kämpfe nördlich N ewel, wo 
die Sowjets auch gestern vom Panzern unter- 
stützt mit stärken BAER ängriflen, Sind noch 
im Gange. Zwischen Ilmensee und Finni- 
schem Meerbusen verliefen eigene Unterneh- 
mungen nach Abwehr zahlreicher feindlicher 


Angritle erfolgreich. Im Nordabschnitt der Ost- 
front hat sich eine Kampigruppe aus nieder- 
schlesischen Jägern, ostpreußlschen Greyadle-' 
ren und Einheiten einer Luftwaffen-Felddivision 
unter Führung des Generalleutnants Speth 
hervorragend bewährt. Dabel zeichnete sich 
das ostpreußische Grenadierregiment 3 unter 
Führung des Oberstleuinanis Hilgendorif be- 
sonders aus, In der vergangenen Nacht wurden 
Wohnbezirke der finnischen Hauptstadt von 
sowjetischen Flugzeugen angegriffen. 

Im Landekopft von Nettuno verlief der 
Tag ruhig. Eigene Artillerie bekämpite feind- 
liche Schiffsansammlungen vor den Lande- 
stellen mit beobachteter Wirkung. Bei dem 
Angrili deutscher Kampfilugzeuge gegen die 
Landestellen des Feindes bei Anzio in der 
Nacht zum 6, Februar wurden ein feindlicher 
Zerstörer und zwei Transporlischiife mittlerer 
Größe schwer beschädigt. Nordwestlich Cas- 
sino setzten die Amerikaner ihre von massler- 
tem. Artilleriefeuer unterstützten Angriffe den 
ganzen Tag über fort, In erbitterten Nah- 
kämpfen scheiterten sämtliche Angriffe unter 
schweren Verlusten für den Feind, An der 
übrigen Fronl verlief dar Tag bei heiderselti- 
ger Späh- und Stoßtrupplätigkeit ruhig. 

Uber den besetzten Westgebielen wurden 
gestern 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 


Soziale Befreiung des polnischen Volkes im GG. 


Reichsminister Frank über deutsche Führungsarbeit im Generalgouvernement 


Berlin, 7, Januar. Generalgouverneur Rear 
minister Dr. Frank sprach am Montag vor Ve 
tretern der ausländischen Presse in Berlin über 
die Lage im Generalgouvernement und die ge- 
genwärtige Lebenslage des polnischen Volkes. 
„Wir mußten", so betonte der Generalgouver- 
neur „im eigenen Interesse der Bewohner des 
Generalgouvernements, und gerade in der er- 
sten Zeit des Bestehens des Generalgouverne- 
ments, oft Anforderungen stellen, die höher 
waren als in anderen Gebieten Europas. Ihre 
Erfüllung war jedoch unerläßlich, um das Land 
jenem Chaos zu entreißen, das uns im Herbst 
1939 als unseliges Erbe von Erscheinungen und 
Ereignissen empfing, für die wir nicht verant- 
wörtlich gemacht werden können. Wir sind 
im Generälgouvernement selbst nur von weni- 
gen mißverstanden worden. Als „Nebenland 
des Reiches” steht dieser Bau heute festgefügt 
vor uns ünd seine Bauherren geben sich der 
Überzeugung hin, zu ihrem Teil einen kon- 
struktiven Beilrag zu dem uns allen so bitter 
notwendigen Zusammenwachsen unseres euro- 
päischen Kontinents geleistet zu haben,“ Eine 
einfache und in ihrer Einheitlichkeit schlech- 
terdingg beispielmachende Verwaltung ist auf- 
gebaut und erfüllt durch die ihr zufallenden 
Aufgaben, Das gesamte wirtschaftliche Leben 
wickelt sich, umgestellt auf die Bahnen kriegs- 
gegebener Notwendigkeiten, reibungslos auf 
einer gefesligten Grundlage ab. So gelang es 
das wirtschaftliche Potential des Generalgou- 
vernements gegenüber den Vorkriegsverhält- 
nissen dieses Raumes erheblich zu steigern, Im 
Emährungssektor ist es gelungen, die bestehön- 
den Möglichkeiten in einem unerwarteten 
Maße auszuschöpfen. 

Der Minister sprach anschließend über die 
Erfüllung der kulturellen Bedürfnisse der pol- 
nischen Bevölkerung, wo alles im Rahmen der 


' krieggegebenen Einschränkungen nur denkbar 


getan wurde, Daß dank umfassender behörd- 
licher Maßnahmen die Bevölkerung trotz un- 
günstiger Voraussetzungen vor Seuchen und 
Epidemien geschützt werden konnte, daß im 
Gegenteil die im Gebiete des alten Polen häu- 
figen Seuchen, wie Fleckfieber, Trachom, 
Bauchtyphus beinahe zum Aussterben gebracht 
werden konnten, müsse besonders betont wer- 
den, 

Wenn auf der Seite unserer Gegner mit gro- 
Ber Geheimnistuerei von der Existenz einer 40» 
genannten „nationaler polnischen Widerstands- 
bewegung” im Generalgouvernement die 
Rede sei, 6o könnten wir, ohne dabei ein Ge- 
heimnis zu verraten, sehr wohl feststellen, daß 
wir über d'e Tätigkeit und den Umfang diesar 
Bemühungen englischer Agenten sehr wohl 
unterrichtet sind. Vielleicht gerade . deshalb 
bestehe weder im Augenblick noch in der Zu- 
kunft irgend eine ernst zu nehmende Möglich- 
keit, die Ruhe und Ordnung im Generalgou- 
vernement zu stören, „Ich stelle fest“, so pe- 
tonte der Minister, daß keinerlei nennenswerte 


Sabotageakte im Generälgouvernement zu ver- 
zeichnen waren; wir sind damit zufrieden, der 
überwiegenden Millionenmasse des polnischen 
Volkes, die ehrlich mit uns zusammenarbeitet 
und sich einen anständigen Platz im künftigen 
Frieden erobern will, unsere Wünsche für eine 
weitere, noch fruchtbarere Zusammenarbeit im 
Dienste des neuen Europas äußern zu können, 
Noch nie hat sich auf die geschichtlich 7e- 
wachsene Abneigung der Polen gegenüber den 
Bolschewisten klarer und eindeutiger offenbart 
als in den vergangenen Monaten, in denen die 
Ostfront eich jenem Geblete näherle, in dem 
Moskau in der Zeit von 1939 bis 1941 alle jene» 
Erfahrungen’ bestätigte, die die Polen im Laufe 
vieler Jahrhunderte mit, ihrem Nachbarn fin 
Osten ‚gemacht haben, Wohl niemals ist das 
Vertrauen gegenüber der deutsche Armue 
stärker gewesen als gerade jetzt, und wohl 
niemals konnten wir, denen die Sorge um das 
Generalgouvernement anvertraut wurde, ruhi- 
ger und hoffnungsvoller in die Zukunft sehen 
als heute, Wir verzichten dabei bewußt auf 
die Taktik unserer Gegner, in den Polen nene 
Hoffnungen in Gestalt von Zukunftsplänen zu 
erwecken, sondern ‘beschränken uns darauf, 
Tatsachen sprechen zu lassen. 

Diese Tatsachen sind für das polnische 
Volkstum Im Generalgouvernement klar gege- 
ben. Unter deutscher Führung hat es in seinen 
arbeitenden Millionenmassen der Industrie und 
der Landwirtschaft jene soziale Befreiung erlebt, 
zu der ihre eigenen Machthaber In vielen Jahrhun- 
derten sich völlig ungeeignet gezeigt haben, Die 
„polnische Wirtschaft" war dabei ebenso allge- 
mein weltsprichwörtlich geworden, wie die ge- 
radezu beispiellose ständische und Individuelle 
Entrechtung und Unterdrückung dieses osteuro- 
päischen Volkes durch seine Adligen, Gutsbe- 
sitzer und sonstigen Machthaber, Dieses pol- 
nische Volk lebte Jahrhunderte hindurch un- 
ter einer geradezu erschütternden Furcht vor 
seinen eigenen Herren; das Land befand sich 
in den Händen weniger Grundbesitzer, die in 
keinerlei persönlicher Fühlungnahme mit 
Ihrem Boden ein prasserisches Leben im Aus- 
land führten. Die sogenannte polnische Repu- 
blik von 1919 bis 1939 war elin von fortgeseiz- 
ten Korruptlonsskandalen und politischen Ma- 
chenschaften durchzittertes, schwankendes Ge- 
waltgebilde, 

„Das poln’sche Volk hat heute unter deut- 
scher Führung‘, so schloß Generälgouverneur 
Frank seine Ausführungen, „seinen inneren 
wirtschaftlichen und kulturellen Frieden ġe- 
funden. Jeder, der heute das Generalgouvär- 
nement unvoreingenommen bereist, kann sich 
von der Wahrhaftigkeit dieser Tatsache über- 
zeugen, Es wird daher keiisen wie Immer geart# 
ten Machenschaflen angelsächsisch-sowjetiacher 
Agenten ‚gelingen, das Polentum durch Unter- 
werfung unter Moskau für die Aufgabe seiner 
europäischen “Zukunft zu gewinnen." 


J rth Ein Reiterroman 
an von C / y. Franz Herwig 
53) i (Nachdruck verboten) 

Mit einem Male stieg ein gewaltiger Ekel in 
Jan auf; er schämte eich, Er wurde still, und 
man stollte ihn auf die Füße, \ 

„Ihr vergebt, Exzellenz — aber ich mußte 
dem Befehl gehorchen“, sagte Meilleraye. 

Jan sah ihn nicht einmal an, Er zog keu- 
chend die gelben Stiefel an und stieg schwel- 
gend in den Wagen. Da rollte er los. 


Also ging es ıdoch nach Paris: War ihm 
schon.alles gleich. Die Pfeife angebrännt, das 
machte Ihm Gemüt, Man kam durch ein Dorf, 
Überall standen schwedische Soldalen, die ihn 
stumm und mit Ehrfurcht betrachteten, Seht 
Ihn euch nur an, dachte Jan, hättet ihn sonst 
nicht eo nahe gesehen, ohne zum Teufel: zu 
fahren. Plötzlich rief aus einem Fenster eine 
Stimme, eine seltsam bekannte Stimme: „Jän! 
Jan!" Er fuhr hoch, Da oben an jenem Fenster 
war Balgerel; vier, fünf Gelbröcke suchten 
einen Schwarzrock vom Fenster fortzuzieheu. 
War das nicht —? 

„José Marial" schrie Jan und: „Halt! Halti“ 

Er hätte im Nu den Schlag aufgerissen und 
sprang mitten unter die Eskorte,. Herr Meilleraye 
galoppiette herbei, 

„Mein Herr“, rief Jan, „In jenem Haus hält 
man melden Herzbruder gefangen: Laßt ihn zu 
mir! Ubrigens ist er geistl.ch und darf nich 
gehalten. werden!” 

«„Der?" sagte der Franzose, „der gestern 
den Degen i} der Faust, der Erste war, als mū! 
uns angriff? 


Jan kehrte seine Taschen um, A 

„Nehmt alles, was Ich habel Ich geb‘ Euch 
Wechsel, mein Herr, in jeder Höha — aber 
gebt mir den Abbe," j 

Der Franzose überlegte. 

„Vorerst steigt ein. Und was das Geld an- 
langt, reden wir nachher darüber.“ 

Wenig später lag José Maria in Jans Armen 
und Enckefort-stieg in die nächste Kutsche, 

Fortan gab es stille und warme Abende fu 
den Nachtquarlieren, besinnliche Frühlings 
äbende, wo man zu zwelt am Kaminfeuer saß 
wie Götter auf Wolken thronend, "Wolken von 
Tabaksrauch, und langsam den rubinfarbenen 
Welin in die Kristallgläser laufen ließ. ° 

Nur einmal, ale Jose Maria von Griet; de 
toten Griet, zu sprechen begann, stand Jan ver, 
legen auf und sagte: ı 

„Ich will schlafen gehen," 

Und als Jose Maria wenig später an Jan! 
Tür kam, fand er sie verriegelt, und kein -Jay 
antwortete auf sein Klopfen. 

Da stellte der Feldprobst die Weinkannen 
beiseite und ging auf den Zehen zum Fenster, 
das er öffnete. Er sah lange In d'e Nacht hin- 
aus, die von dem Schimmer der Sterne matt 
erhellt war, und schließlich kniete er nieder, 
den Kopf auf die Brüstung gelegt, und betete 
für die arme See‘: von Jans totem Weib.— 

Jenseits der Grenze war Jans Eskorle ver- 
mindert worden, Von Überfällen war nun nich!s 
mehr zu fürchten. Aber als der Zug in die 
Nähe von Nancy kam, wurde es auf dem Weätje 
seltsam unruhig. Bauern liefen unter Geschrei 
quer über die Felder herbei; wenn man durch 
ein Dorf kam, ging es nur im Schritt vorwärts, 


` 


„So wahr ich Jan heiße, da rotten sich' einige 
tausend Bauern zusammen!” 

Jose Maria wandte den Kopf hin und her, 
um zwischen den Lücken der Begleitung etwas 
zu sehen, Er wurde unruhig. Jan fühlte den 
Grund. 

„Wär nicht hübsch, Herzbruder, wenn sie 
deinen Jan- mit Bauernknütteln totschlügen? 


Denn die Handvoll milchbärtiger Franzosen, die | 


mich schützen soll, ist ein Dreck gegen solche 
Haufen," 


Man hörte bereits die Hufschläge der Soi: ` 


datenpferde nicht mehr und das Rollen der 
Räder. Ein nbestimmtes Brausen war Jaut und 
der Lärm erregter Stimmen. Einzelne Rufe, die 
man nicht verstand, schwangen sich hoch, Der 
Wagen hielt, Die beiden Freunde sahen, wie 
die französischen Soldaten ihre Tiere in die 
andrängenden Menschenmassen trieben, die 
nicht wichen. Und da wurden zum ersten Ma'e 
die Rufe deutlich; „Werth! Jean de Werthl" 

Jan biß eich auf die Lippen: 

„Ein sauberes Ende für einen Reitersmann. 
Ich habe nieht umsonst die Franzosen gehaßi 
von jel“ z 1 

Er stand auf und schrie: 3 

„schießt doch! Und dreinl, Gebt mir meinen 
Degen!" M 

Aber da erschien das lachende Gesicht 
Meillerayes am Kutschenschlag, und lachend 
rief er: 

„Exzellenz, 

~ töten?" 

Da (durchbrach die Volksmenge den Kordon 
der Soldaten, Gerötele Gesichter, fuchtelnde 
Arme. „Das ist er!’ schrie es, „Jean de Werth! 

` 


wollt Ihr Eure Bewunderer 


In der Ukraine 16 Grad Wärt 
Berlin, 7. Februar. Die Schwerpunsfg 


Winterschlacht im Osten waren gestema 
der über alle Abschnitte verteilt, Sie 
im Süden bei Nikopol, im Kampfraum ZWITR 
Kirowograd und Belaja Zerkow und im g 
von Row30; in der Mitte der Ostfront gigg 
Feind von'neuem zwischen Pripjet und/® 
sina sowie bei Witebsk an, während im a 
abschnitt die Fronten ıördlich Newel URS 
der Narwa wiederum starken Belastungen ff 
gesetzt wären, Obwohl in der Ukral 
Temperaturen bis 16 Grad Wärme die 
chen einer Schlammperiode immer dell) 
zu Tage treten, zwischen Pripjet und i air 
das Gelände durch Reger und Schnee 

arundlos wurde und im Nordabschnill n 
Straßen und Wege mit Glatteis überzogen ma Mzio 
verloren die Kämpfe nichts von ihrer #3 
keit, Diese ist schon daraus erkennbä 
u1sere Truppen trotz aller GeländeschWf 
keiten in den ersten sechs FebruartageW 
650 Sowjetpanzer außer Gefecht setzten: 7 


Schlachtflieger und Jäger verstärkten 
Widerstand der Heeresverbände durch 
griffe auf feindliche Truppenansammi®7 
und paneneateljy a en und durch Abwahl‘ t 
schawistischer Staffeln, 


Verschwörernest in: Rom ausgeht di 


Rom, 7. Februar, Der italienischen rem 
kanischen Polizei in Rom gelang es, WIE h, 
Rundfunk meldet, dort ein Nest von iii hlreı 
schwörern auszuheben, das in dem Kollad’p len che 
Sankt Paul Unterschlupf gefunden hatte y Buc 
die Beamten am Sonntag die Gebäude I s 
Kollegs umzingelt hatten und sich Einthtiigi in Kor 
schafften, konnten sie dort den Gener™i HRS Astro 
früheren italienischen Wehrmacht Mon ER Dr w 
vier weitere höhere Offiziere, außerdem Ti: 
Juden; zwei Polizeioffiziere und eine Q" 
Anzahl junger ‚Leute verhaften, Auson 
wurden vier Automobile, 300 Autoreifen #% 
6000 Liter Benzin beschlagnahmt, die In 
Kolleg verborgen gehalten wurden, 


Flüchtlinge enteignet 


‚We, Oberitallen, 8, Februar (LZW 
bericht), -Der Präfekt vön Bologna hal 
Radio-Meldung aus Rom zufolge eine Reih® 
Großfirmen, deren Leiter aus politischen 4 
den flüchtig geworden sind, zum allgem 
Nutzen enteignet und unter die Leitung vol 
der Belegschaft gebildeten fachmänelM 
Ausschüssen gestellt, 


Terrorangriff auf Helsinki 


Helsinki, 7. Februar Das finnische 
richtenbilro gibt bekannt: Helsinki wurd 
Sonntagabend von starken feindlichen MA 
verbänden heftig angegriffen.. Große M% 
von Brand- und Sprengbomben wurden if 
schiedenen Tellen der Städt abgeworfan. Mohn 
Umfang der entstandenen Schäden sowie > 
Anzahl der Verluste unter der Zivilbevölk&f 
konnten bis Mitternacht noch nicht em 
werden. 


Aus Seenot gerettet f 


Bremen, 7. Februar, Die Deutsche CH Wirker 
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger teilt EM 

Der Rettungsemannschaft der Station Cuxll 
gelang es, bei schwerem Wetter mit dem 
reltungsboot der Station die aus zwanzig ® 
bestehende „Besatzung eines auf Schar 
(Elbmündung) gestrandeten deutschen Dat 
in. mehrlacher Rettungsfahrt durch sch 
Brandung glücklich zu bergen, Mit diesef 
tung hat sich die Zahl der im Verlaufe JE 
Krieges geretteten Personen auf 599 erhöht der 


Der Tag in Kürze 


Der Senior der deutschen Ofliziere, Gene 
Artillerie Theodor von Bomhard, der einst af 
Ausgestaltung der deulschen Artilleriewalle 4 
Anteil kalte, vollendete kürzlich seln 103, Leben) 

Wie von vatikanischer Seite mitgeteilt wit 
der durch die anglo-amerikanjschen Terror nE 
oui Kirchen und Klöster In Italien verursachlen Rn, 
den an rein kirchlichem Vermögen berelta die & 
von zelın Milliarden Lire überschritten, 

Wie das Kalserliche Hauptquartier meldat, 9 
Japanische Einheiten in Burma gemeinsam mit 
indischen Natlonalarmee den Kampi gegen O% 
indische Einheiten aufgenommen, ~ 
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hat!" A. 


Mütter hielten ihre rosigen Kinder mil H S 
gestreckten Armen hoch und über ihre KA, U 
und riefen: t fr 


Der Werth von Corbell! — Der Paris gesch 


Männer, 
riefen: 
„Vive Jean de Werth!" e 
Lachende Männer riefen’'s nach, und 
chen klatschten in die Hände, Plötzlich taui i 
vor Jan verdutztem Gesicht ein schwarzHöfiitlte 
Ding auf, mit großen, lachenden Augen an" 
die Röte der Aufregung auf den Wangen Aii 
hielt mit Ihren runden, weißen Armen 
Krug mit Wein hoch und rief: Be 
„Trink, Jean de Werth, trink! Wiliko® 
in Frankreich!" N j 
Da schlug wich Jan auf die Schenkel 
brach in ein unbändiges Gelächter aus, un } 
der Linken nahm er den Weinkrug unti er: 
der Rechten das Mädel und hob es empof Al „oß, 
drückte ihm einen herzhaften Kuß auf die” AU a 
öffneten, warmen Lippen. A, ihr 
„Während er dann die pinande Nase 1843" de 
düftende Finsternis des Kruges tauchte, „mn 
er das rasende Geschrei; EE 
„Vive Jean de Werth! Vive Jean Tpi; 
Werth!" men ph 
„Herr de Meilleraye, gebt mir ein Pferd! 4 
sind reizende Menschen hierzulande, besonig 
die Mädchen, Nicht wahr, José Maria? 3A 
habt keine Furcht, mein Herr, daß ich $ 
Das wäre Sünde und Verrat an diesen Uii Eg, 
Menschen.“ (Fortsetzung JH p g 
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Vom Lalenspiel 


RENIAS AA Yea natianalaglolianichey 00- 
Franz Eher Nachl,, München, 1E EOU ENERARo 
üch in Litzmannstadt wächst das Interesse 
ès Laienspiel, wie wir in diesen Tagen 
my etschiedenen Berichten der „LZ." erfah- 
W Naben. Die Erkenntnis von der Bedeutung 
W »plels für das Gemeinschäftsleben und das 
en um die vielen Möglichkeiten, die. in 
liegen, muß aber in die weitesten Kreise 
Yen werden. Darum {st He obige Schrift zu 
uen, A: der A des Volksspiels 
) gerecht wird. In eingehender Weise 
labahin td die Entwicklung des Laienspiels in den 
Ihrer í m Jahrzehnten dargestellt, Der Spielstoft 
k r bar, &sprochen, wobei streng zwischen Kitsch, 
ee: i jad und weltanschaulich unbrauchbarem 
| > end © brauchbarem Spielgut unterschieden 
an a2 ‚Der Frage nach dem Wie der Erarbel- 
eizteisz eines Spiels wird viel Raum gegeben, 
rstärkteni üleichen werden auch die Darstellungsfor- 
durch eingehend erörtert, Selbstverständlich 
insammllf sen auch Spielkleid und Maske ausführ- 
Abw N behandelt. Von der Haltung und der Füh- 
WY der Spielgruppe hängt sehr viel ab, Es 
daher richtig, daß der Erörterung dieser 
jusgehoff te ein ganzer Abschnitt gewidmet ist. Fast 
schen ropi Hälfte des Buchinhalts nimmt das Verzeich- 
1 08, wida der zur Aufführung empfohlenen Spiele 
ast von Diese werden jeweils kurz besprochen. 
m Kollens lteiche Bilder lockera den Inhalt des wert- 
n hatte: | en Buches auf. Adolf Kargel 
Gebäude; 
1 Eintritt Mur Kluge durch das Weltall, Über dieses Thema 
, he, tute in der Volksbildungsstätte der Bir- 
May Mi "t pitronom ynd Metootologe, 2 Rüdolt Wei- 
Ba . ner is ozen è er. > 
ordeni ! She Tochsahule und Dan früher Leiter A piane. 
any: Alb der, 
s ’ 
‚oreifen 


vet Wieviel Löfchmwalfer foll 


en, 4, Die Antwort ist einfach: soviel, daß es für 
Fo ällerschlimmsten Fall ausreicht — daß es 
nsteicht, wenn mehrere Brandbombey das 
‚getroffen haben —, wenn ein Großbrand 
‚Entsjehen ist, und Wasser weder der Was- 
itung entnommen, noch aus der Nachbar- 
t herbeigeschafft werden kann, — Des- 
Müssen alle irgendwie verfügbaren Be- 
f nicht nur Eimer, Zuber, Badewanne und 
dentonnen, sondern auch Ahbwaschbecken, 
Sschtöpfe und dergl., stets, mindestens ‚aber 
en Abend, mit Wasser gefüllt werden. Zwar 
sinki TI ärgerlich, wenn man täglich immer wie- 
nd die Löschwasservorräte ergänzen und be- 
nische! MA lellen muß, aber das darf uns nicht zur 
iki, wur Chlässigkeit verleiten. Einmal kann der 
ee 1 kommen, wo alle diese Wassermengen 
roße in Mi, nötig sind, Und was bedeutet schon all 
urden MANiero Mühe gegenüber dem Verlust unserer 
worfan: p öhnung, unseres Hauses und unserer Habe. 
an: somia lb muß, jeder jeden immer wieder ermah- 
Ibevölk Wu gerade bei der rechtzeitigen Wasserbereil- 
icht er It lung nicht nachzulassen und die bei einem 
angreift verbrauchten Wässervorräte 60 
Ph als möglich wieder zu ergänzen, 
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tscheidend für unsere Versorgungslage ist 
N die Erzeugung unserer Landwirtschaft im 
zueutschen Raum gewesen, Sie wird es auch 
kunft sein, Neben dem Bröt, zu dessen nus- 
ender Bereitstellung die Tirhaltung. der pis- 
en Brotgeireldefläche notwendig ‚sel, bildet 
rch sch! "die Kartoffel, wie Reichshauptabtellungslei- 
it dieser: r, Brummenbaum In der „NS«=Läandpost" aup- 
jet t das Hatptnahrungsmittel. Eine Ausweitung 

tlaufe © hbauflliche für Spätkartofteln sel not- 
99 erhöhlifindig, um die Gesamtanbaufliche des Juhres 1940 
art zu erreichen, Die Anbauflliche der Zuk- 

tübe müsse mit allen Mitteln erhalten blei- 
Neben der Bedeutung für die menschliche Er- 
Fung sei der Zuckerrübenanbau entscheldend 
‚die Futtergrundlage unserer Viehbestände; Das 
sem Jahre zur ‚Verfügung stehende Santgut 
aus, um ein Drittel der deutschen Futter- 
baufliche mit Gehaltsrüben zu bestellen. 

© verstärkte Anwendung der Zuckerrüben 

S Gehaltsrüben in der Schweinemast wiirden In 
ter Zeit eingehende Anweisungen: herauskom- 

in Nach dem bisherigen Witterungsverlaut pel 
zu rechnen, dan die Winterölfrüchte gut 

den Wniter kommen, so daß der Anbau von 
erölfrüchten nur in normalem Umfang not- 

ig sel. Aut alle Fälle müsse die Gosamtäunbau- 

® von 600000 ha bereltstehen, Auch cine Ver- 

ng des Hülsentrucht-Anbnues kel notwendig, 

ders mit Hilfe des Belsaatverfahrens zu Ge- 

‘ Durch einen verstärkten Frühgemüsebnu 

t die Lücke im Mai und Juni geschlossen wer- 

I Vorallem selen die Massengemüse in. Ihrer 
Altiken Anbaufläche zu halten, Für die Milch- 
$ kung sel die betriebselgene Futtergrundlage 
Yin, wesentliche Voraussetzung, Nicht weniger 
Roug als die Erhaltung der Erzeugung sel die 


u“ 


teilt wire 
‘‚Terrorandd 
rsachlen 
tliy die è% 


, 
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Wir werden die Schmarzmeerdeutfchen gut unterbringen 


In sämtlichen Kreisen sind Auffanglagar 
eingerichtet worden, die zunächst einmal die 
ankommenden Umsiedler aus dem Schwarz- 
meergebiet in Empfang nehmen. Hier hat in 
weitest gehendem Maß die NSV. ihre stets be- 
währte Organisation zur Verfügung gestellt 
und in vorbildlicher Weise Erwachsene und 
Kinder verpflegt und betreut. 


Während eines Lageraufenthalts von mehre- 
ren Tagen wird die personelle Erfassung, die 
Erstellung eines Ausweises, eine eingehendere 
gesundheitliche Untersuchung, die Regelung 
von Geld- und Devisenfragen durchgeführt und 
der ‚allernotwendigste Bedarf an Kleidern und 
Schuhen gedeckt. 


Inzwischen werden draußen auf dem Land 
die Einsatzstellen hergerichtet, Tausend flei- 
Bige Hände sind an der Arbeit, um die Woh- 
nungen zu säubern und-für die Aufnahme der 
deutschen Fämilien herzurichten, denn diese 
Umsiedler kommen aus einer geradezu beacht- 
lichen Wohnkultur, deren oberster Leitsatz 
Sauberkeit und Ordnung ist, 


Wie schon ausgeführt wurde, war ein gro- 
Ber Teil dieser Umsiedler sowie deren Vor- 
fahren Bauer auf eigener Scholle. Ohne eigen»s 
Verschulden wurden sie alle, die einen durch- 
s’hnittlichen Besitz.von 60 bis 80 ha hatten, 
vom Bolschewismus enteignet, Erfreulicher- 
weise lebt aber in ihnen allen der gesunde 
Wille, wieder selbständige Bauern zu werden. 


Zur Neuerstellung von Bauernhöfen fehlen 
aber heute sowohl Menschen als auch Materinl. 
Der Reichsführer-f}, Reichskommissar für d'e 
Festigung deutschen Volkatums, hat daher allen 
diesen Umsiedlern zugesagt, daß sie im deut- 
schen Osten wieder zu einer eigenwirtschaft- 
lichen Lebensgrundlage kommen sollen, sobald 
der Zeitpunkt dazu gegeben erscheint, 


man denn bereitftellen? , 


Im Ernstfall kommt es außerdem darauf an, 
das Wasser sparsam zu verbrauchen; man darf 
es nicht eimerweise in den Brandherd schüt- 
ten, soıdern soll stets mit Luftschutzhand- 
spritze und Feuerpatsche arbeiten, Es ist z, B. 
beim Einsatz der Luftschutzhandspritze durch- 
aus möglich, einen kleinen Zimmerbrand mit 
einem Eimer Wasser zu löschen. Mit dem Tis 
halt. einer Badewanne kann man schon verhin- 
dern, daß aus einem starken Zimmerbrand ein 
Großfeuer entsteht das das ganze Haus in 
Flammen aufgehen läßt, 

Je früher ein Brand entdeckt wird, um so 
größer ist äber die Aussicht, mit den vorhaı- 
denen Wassermengen auszureichen. Deshalb 
kann die Überwachung des Hauses während 
eines tler gar wicht sorgfältig genug sein, 
Liegen Branddomben auf der Straße, dann ist 
es höchste Zeit, nachzuschauen, wo, es im 
Haus brennt. Aber auch ohne solche Aızei- 
chen sind regelmäßige Kontrollgänge in kur- 
‚zen Abständen unerläßlichh Auf diese Weise 
werden Brandkatastropheı, die das Schlimmste 
sind bei Luftangriffen nit Sicherheit ver- 
hindert, 3 1 


Die Landwirtschaft vor neuen Aufgaben 


Erhöhung der Milchablieferung, tür die die Land-" 


{rau vor allem noch manches tun könne, Ein Preis- 
auspllech für Schlachtrinder werde in absehbarer 
Zeit zu erwarten sein, Die Flelschversorgung ver- 
lange. Insbesondere eine ausreichende Fırzeugung 
von Schlachtschweinen, Die #ntsprechenden Kon- 
tingente würden den Betrieben schon in nächster 


„Zeit auferlegt, damit sie sich In Ihrer Fuütterwirt- 


schaft darauf einstellen können. Die Futterseite 
bleibe überhaupt entscheldend für die gesamte tle- 
rische Erzeugung. Die Einschränkung der Klein- 
tierhaltung, die durch Aufrufe nicht zu erreichen 
war, werde durch entsprechende Anordnungen zur 
Tat werden müssen, um zu sichern, daß das Futter 
dort eingesetzt wird, wo. der größte ernährungs- 
wirtschaftliche Nutzen liegt. Auch bel der Pferde- 
fütterung selen noch erhebliche Futtermengen zu 
‘sparen, zumal die Haferanbnufiäche eingeschränkt 
werden müsse, Zusammenfassend stollt Dr. Brum- 
menbaum fest, daß die Aufgaben der Landwirt- 
schaft mit kleinen Abwandiungen die gleichen wie 
in den’ bisherigen Kriegsjahren sind. In dioner Ste- 
tigkeit Hege die Stärke unseres Erzeugungspro- 
gramms. h 


31/,%%, ge  Schatzanweisungen des Deutschen 
Reichs von 1944, Folge T, tüllig am 1, Februar 1966, 
mit Jahrszinsschein. per 1. Februar 1945 if, und 
Zinslatıf ab 1. Februnr 1944 stellt das Reich zur 
Vertügung, Die auf den Inhaber lautenden Schatz- 
Anwelsungen werden In Sammelbestandantellen bei 
der Deutschen Reichsbank, Wertpaplersammelbank) 
Berlin, abgegeben, Í 

Die Summe der schwebenden Reichsschuld be- 
trug nach Mittellung des Reichsfinanzministeriums 
am 30. 11. 1043 130000 Mill, RM gegenüber 135055 
Mill, RM am 31. 10. 1943. 


Y Pfui, Georg! f~ 
7 Unteroffizier Nettinger schwang sich auf 
a fas Flügeln die Treppe zur Wohnung sei- 
Verthl" g X Majors hinauf, Er wurde erwartet: Eine 
e Köpfe Rute später hielt er in der Diele Gerda, des 


Stecken Af plors Einzige, in den Armen. Lippe rühte 
l Lippe. Ach Unsinn! Sie ruhte eben nicht, 


der mit f 
r ihre 5i 


Wi Schwelgte in wogender Wonne, Es war 
hu und er jener bedeutsamen, leider so flüchtigen 
zlich U Nenblicke der stürmischen Jugend, die die 
-hwarzhöuipiehter aller Zeiten als der „Seligkeiten Selig- 

Augen Anl" oder als „den Preis der Süßigkeiten des 
Wangen Mn Neins“ mindestens als den zweiten Preis, be- 
irmen Then, Aber das Glück ist nun einmal nicht 

haft, Liebesgllick schon gar nicht. 
WwillkoM à ärum, ihr Götter, liehet ihr nicht Dauer 

A “em holden Gast und Lieblläg dieser Welt? 
chenkel 4 
aus, und? Räuchtes: 


A „O pfui, Georg!“ Ein weher 
ug und. Knmerzenslaut — und eine ‚Tür fällt ins 
s empat op — Verblüfft steht der Unteroffizier 
auf die Fin auf der Diele, Was ist geschehen? Soll 
2 Ihr nachstürmen, eine Erklärung. fordern, 
Nase IB Ay) der Frau Mama anvertrauen oder gar dem 
uchte, TE, Major? Da tetrt sich der Mannesstolz. 
Ai, kurzer Kehrtwendung schreitet er dem 
e Jean Ta Many zu, Das Herz von tausend Zweifeln 
a Shbohrt, tritt er der Heimweg an... 
ln schwer abrerungener Brief leiden: 
ollich fordernder Frage bleibt ohje Ant- 
Dann ermannt sich aber das Soldaten: 
Festungen, die die Verhandlungen ab- 
Pal hen, müssei qestürmt werden. Ran an den 
À i 


Ein piötzliches Erstarren. Ein schmerzlich“ 


. 


Eine dogme EnaRdannarh wahre Geschichte 


Von A. Friedrich 


„Bitte, Herrn Major sprechen zu dürfen.“ 

Ein Blick wie Wetterleuchten. Schweigend 
wissendes Kopfnicken. Daan ein bedrohlich 
‚hartes „Nun?“ Als man den Sicherungsflügel 
herumlegt. $ 

„Herr Major, Fräulein Gerda — Fräulein 
Tochter war bei meinem letzten Besuch so ab- 
lehnend, so sonderbar, ohne daß ich mir er- 
klären kann — — — Es muß ein Mißverständ- 
n — - 

„Miß-ver-ständnia? Doch wohl kaum. Also 
sie wissen nicht ...?" e 

„Herr Major, ich bin mir keiner Schuld be- 
wußt,“ l 

„Nun, mein. Lieber, meine Töchter hat 
scharfe Augen. Sie hat da was gesehen, das 
Männer für gewöhnlich nicht für deı eigenen 
Bedärf benötigen! — — — Keine Ahnung na- 
türlich!l" ” 

„Dürfte, ich nicht wenigstens. erfahren, Heri 
Major... x 

„Das sollen Sie, Ich will's Ihnen sagen, 
Herr! Dann meine Tochter wird kaum noch 
Gelegenheit haben, Ihnen darüber eine Erklä- 
zung abzugeben. Von wem kamen Sie, als Sie 
mein Haus zum ‘letzt — ten Mal betralen?” 

„Aus der Kaserne, Herr Major.“ 

„Uhd wo waren Sie vor— her?“ 

„Zu Hause,“ 

Ein bis in den Magen dringender Blick aus 
Par Iran AA fordernden Valeraugen, „Al — 
ein“ > 
. „Jawohl, Herr Major, ganz alleial“ 


de 
- dne „Neunte'' sehr zu Unrec 


Zunächst müssen auch diese Umsledler 
durch ihre Arbeit den ‚Krieg gewinnen helfen, 
denn nur einzig und allein ein Sieg der deut- 
schen Waffen kann ihnen die Sicherheit einer 
eigenen künftigen Existenz gewährleisten, 

Darum soll der Einsatz dieser Menschen zü- 
nächst als landwirtschaftliche Arbeitskräfte cr- 
folgen. Überall sind diese Menschen willkom- 
men, sel es auf mittleren ode, größeren Guis- 
betrieben, Immer wird der Besitzer oder Be- 


Eine Rußlanddeutsche nach der Ankunft auf dem 
Bahnhof des Auffanglagers, Ihr Gesicht zeigt die 
Spuren der Leiden unter der Bolschewikenherr- 
schaft, (Aufn.: Beti) 


triebsleiter sich freuen, deutsche Menschen, 
denen er Verträuensposten übertragen kann, zu 
erhalten, Auch auf den vielen mittleren und 
kleineren Bauernhöfen, wo ohnedies eine Ar- 
beitskraft fehlt oder durch Einberufung des 
Mannes, des Sohnes eine Lücke entstanden tst, 
überall dort wird diese ‚unerwartete Arbeits- 
kraft freudig begrüßt werden, Besonders herz- 
lich wird die Aufnahme bei Alt-Umsiedlern 
sein, die ja ein gleiches oder ähnliches Schick- 
6a‘ zu uns geführt hat. Im gleichen Maße er- 
folgt die Unterbringung der Umsiedler mit 
handwerklichen oder gewerblichen Berufen, der 
Lehrer, Ärzte u. w 


Herbert Hübner, #4 Standartenführer 


Todesstrafe für Volksschädiing 


Das Sondergericht in Litzmannstadt führte 
vor kurzem wieder einen gewissenlosen Kriegs- 
wirtschaltsschädlIng der verdienten Strafe ou. 
Josef Maurer aus Lilzmannstadt-Radegast be- 
trieb neben seiner Landwirlschaft auch einen 
Viehhandel! In den Jahren 1942/43 kaufte er, 
mindestens 31 Schweine, zwölf Rinder und vier 
Schafe auf; die er in der Mehrzahl der Fälle 
an Polen zu hohen Preisen zum Zweck der 
Schwarzschlachtung verkaufte, In einigen Fäl- 
len beteiligte er sich selbst an der, Schwarz- 
schlachtung der von ihm besorgtien Tiere. Das 
Urti. lautete auf Todesstrafe uud Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit, . Ba, 
ERELEIDEIENDEIENL LEAD A IOANE A IOIA E ONE VEN DOAA 
Wir verdunkeln heute von 17.50 bis 6.50 Uhr 
NENNEN EEE A NE ELELLLIIELLLLEN 


Eine falsche Bombengeschädigte, Wegen 
forlgesetzten Betruges wurde die 40 Jahre alte 
Umsiedlerin Dorothea Trautwein ‚festgenom- 
men, Sie ist in Wien, Dessau, Kalisch und Turek 
‚als Bombengeschädigte aufgetreten und hat sich 
Bezugscheine für Bombengeschädigte und etwa 
800 RM erschwindelt, Die Ermittlungen s'ad 
noch nicht abgeschlossen, 


Briefkasten / 30 Rpt. Brielmarken bei 


fügen. Keine Rochtsauskünfte. Auskünfte unverbindlich, 


R. D. 1, Auf Grund vorgelegter Urkunden wird Ihnen 
die Kreisleltung der NSDAP, bestätigen, daB Sie Ihre arische 
Abstammung nachgewiesen haben, 2. Den Auszug aus dem 
Wehrpaß wird Ihnen Ihr Polizeirevier beglaubigen. 

U. V. Ibr Bruder muß unter Vorlage-selnes Rallezeug- 
nisses an den Rektor der Universität schreiben, an der er 
am MURATOR beabsichtigt, und um Fersimmatrikullerung 

en. 

0. R. Zur Einreise oder Übersiediung aus dem. Altreich 
in das Wartheland sind weder Passlerschein noch Gench- 
migungen erlorderlich, 

A, 0., Schloratz, Das angelragte Werk kostet 13 RM. 


Name und Arschrift nennen. 


Rundfunk ‚vom Dienstag 


RElEHADSDRTA mE: 8—8,15 Zum Hören und Be- 
halten: Bildung und Erhaltung des Lebens im Weltall, 14,15 
bis 15 Alleriei von zwei bis droi 15-16 Untierbaltung 
mit bekannten Kapellen, 16—17 Melodien aus deutschen 
Opera, 17.15-18.30 Musikalische Kurzwe'), 2015—21 
Abendkonzert der Wióner Symphoniker Gluck, Mozart, 
Haydn, Leitung Ludwig Leschetiizky, 21—22 Beliebte 
Klänge aus Oper, Konzert und Operette, Deutsch- 
Iandsender: 17.10—18 Aus Werken von Joseph Haas. 
1818.30 Klavierquintett von Hermann Oötz. 2015—21 
Unterballsame Musik, 21—22,, Eine Stunde für ih, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Heinzeishof. Heute, Dienstag 20 Uhr Op.Helm, 
Züchnergasse 27, Stabshosprechung mit PL, und FPlihrern 
der angeschlossenen Gllederungen. 


Ein erfolgreicher Brahms = Abend in der Murfikfchule 


Musik von Brahms richtig und gut zu spielen, 
ist bedeutend schwieriger, als x. B. Schumann oder 
Liszt sinngemäß‘ zu interpretieren, : Es gehi bel 
Brahms vor allem darum, das eigentümlich Ver- 
haltene. und Verschleierte nicht etwa virtuos zu 
‚übersplelen", sondern aus der gleichen Stimmung 
heraus nachzugestulten und klanglich zu lösen, Das 


Trio In Es op. 40 schrieb Brahms ursprünglich tür 


Violine, Horn und Klavier, Am vergangenen Sonn» 
abend hörten wir es in der Besetzung für Vio- 
line, Bratsche und Klavier, die Brahms zwar eben- 
falis gutgeheißen hat, die aber’ — vom Klanglichen 
her — nicht ganz zu befriedigen vermag, Das Zu- 
sammenspiel. der Ausführenden (Albert Mackie- 
witz. Violine, Paul Raabe, Bratsche und Lise-Lotte 
Oehlert, Klavier) war gut; auch waren sie bemüht, 
dem Gehalt des Werkes, das zu den schönsten und 
persönlichsten Schöpfungen des Meisters zählt, ge- 
recht zu werden. Unwilikürlich drängte sich dem 
Hörer der Vergleich mit der vorzüglichen Wieder- 
abe dieses Trios vor genau zwei Jahren auf, die — 
noder Horn-Besatzung — In den gleichen Räu- 
men stattgefunden. Im Zweiten Tell der Vortrags- 
folge’ spielte Lise-Lotte Ochlert die „Phantaslen' 
Opal die Brahms selbat „Monologe und Impro- 
visationen“ nennt, und die große Sanäte In. fmol 
op. 5, ein, Sturm- und Drang-Werk, das Brahms 
zwischen ‚dem 1%; und 20, Lebensjahr geschrieben 
hat. Obwohl die Pianistin über die erforderliche 
Kraft und den nötigen Schwung verfügt, auch die 
trhapsodisch bewegten Capricelos und die klang- 
gewaltigen raschen Sitze der Sonate zu meistern, 
scheinen Ihr — wenigstens vorläufig — die lyri- 
schen und ruhlgeren Intermezzi mehr zu liegen. 
Besonders schön Kelangen der Panistin dank Ihrer 
feinen Anschlagtechnik und Ihres sofgsameñ und 
sparsamen Podalgebrauchs das Intermezzo In á- 
moll, das in E-dur und das Andante der. Sonate, 
Die Zusammenstellung des Programms stellt der 
musikalischen Kultur der Künstlerin das beste 
Zeugnis aus, und seine Bewältigung im freien Vor- 
trug erwies ihr gutes, an keiner Stelle versagandes 
Gedächtnis. Alle Ausführenden hatten mit diesem 
Konzert, dem 5, Kammermusikabend der Stidti- 
schen Musikschule, einen schönen Erfolg, 
Dr. H. Fiechtner 


Beethoven, Viotti und Roger im 5. Sintanlekon- 
zert, Im heutigen Sintonlekönzert erklingt — zum 
ersten Male in Litzmannstadt — Beathovens 8, Sin- 
fonie. Sie wird in Ihrem Ansehen durch Ihre bel- 

Schwestern, die bewegte ‚Siebente" und dia 

t ht geschädigt, Frei- 
ich ist ihr Charakter von dem der belden oben- 
genannten Sinfonien verschieden, Ihr Wert liegt 
auf dem ;Gebiet des liebenswürdigen Humors, des 
gelstvollen Witzes, Von besonderer Elgenart ist 


„Ach! — Wie kam denn dann auf Ihren Waf- 
fenrock aus — ge — rechnet eine Locken- 


nadelzI" 2 i 

„Eine Lockennadell Ach, Golt sel Dank, 
Herr Major! Kurz vor dem Dienst war der 
zweite Knopf an meinem Wäalfenrock lose qe- 
worden, und die hat ihn: der Gefreite Igel, der 
auch verlobt ist, in der Eile mit einer Locken- 
nadel befestigt. 

„Das Donnerwetter! — Ist das auch wahr, 
Netlinger?" 

„zu Befehl, Herr Major!“ 

„Also schön, mein Junge, Eigentlich müßte 
ich Ahnen ja drei Tage Kasten geben, weil Sie 
halbangezogen zum: Dienst erschienen sind... 
Aber diesmal will ich die Strafe meiner Toch- 
ter überlassen, der Heulliesel Heute Abend 
neunzehn Uhr dreißig in meiner Wohnung zum 
‚Strafantritt! Verstanden,, Unteroffizier Net- 
tinger?!" j : 

„Befehl, Herr Major!“ 

„Zum .Abendbrot natürlich. Wiedersehen, 
Georg!" i 

„Wiedersehen, 'Schwiegerpapa — Herr 
Majori“ , 

„Ohne Strausi“ 9 

„Nein, Herr Majorl" 

„Re = ni — tenter Kerl..." 


— g = 


Der große Philosoph Immanuel Kant traf einst auf einer 
Gesellschaft mit alnem ziebziejährigen Gencral zusammen, 
den er sehr gut kannte und der ihm erzählte, er habe sich 
vor wenigen Tagen mit einem bildschönen pataran DL URN, 
Mädchen verheiratet, „Sehen Sie“, sakte et. und rackie 
sich, „ids fühle mich so Trisch und gesund,- daß Ich gar 
nicht einsehe, weshalb Ich mich nicht mit der Jugend ver» 
binden soll. Nachkommenschaft allerdings", Iügte er hiuru, 
„werde ich nicht mehr zu erholfen haben, Kant nickie, 
„oewiß nicht", sagte er, „wohl aber bellirchteti'* 


( 


das motorische Allegretto scherzando., Nach elnem 
zarten Menuett folgt ein mächtig sich am Schluß 
stelgerndes Finale; das zugleich der vergnlgteste 
der vier Sätze Ist, — Der Italiener. Giovanni Ba- 
tista Viotti (1753—1824) schrieb elne. große Anzahl 
Violinkonzerte und sonstige Violln-Kömpositlonen. 
Sein: Konzert in a-moll, dessen Solopart Prof. 
Schnelderhan (Wien) spielen wird, war ein Lioeb- 
lingastück von Joachim und Brahms, Der Reiz des 
dreiteillgen Konzerts beruht vor allem In seiner 
klaren und einfachen Melodik, Das Adagio ea 
fast beethovensche Züge. Ein elogantes Rondo In 
Moll beschließt das Konzert, Dr. H. Flechtner 


Ella Fassade 


Speszlallplin für Nebensöchen und Außensolten, für 
Form und Farbe, Immer Schale, — nie Kern, 
Immer außen — nie Innen „.. 


s. s Oder noch basserı Immer putzen ohne Nutzen! 
Was nützt es schon, daß Hard.und Ofen blitzen, 
wenn sie innen völllg verrußl sind und vor 
lauter Schmutz die Zualuft nicht regullarbar Im, 
wonn die schöne blanke Ofentür ausgelalart Ist 
und nicht mahr. fast schließt, wenn der Gashard 
glänzt, die Brenner ober verstopft sind! 


Für unsere Ella bislang unbekannte Dinge, für 
Kohlenklau wahre Fundgruben und willkommene 
"Kehrselten gapflagter Fassaden, die auch 

Ella noch kennenlernen muß, - 


Und jetzt mal Hand aufs Horzı 


Hull Dir dunisplegel Vars Gesicht" 
“Bint Dy't ader bisi DoY nicht? 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 
Neue wissenschaftliche Forschungsastätto In Stet- 


tin (Eigenmeldung der LZ): In Stettin wurde vor 
einigen pagen eine neue wissenschaftliche For- 
schungsstätte ins Leben gerufen, Das wirtschafts- 
wissenschaftliche Institut Oder—Donau hat die Auf- 
abe, die wirtschtatlichen“ Probleme Ostdeuftsch- 
Ands sowie seiner Ausstrahlungsgebiete nach Süd- 
ost-, Ost- und Nordeuropa zu untersuchen. Das 
Institut soll; durch seine Arbeiten unmittelbar 
kriegamäß)g bedingte Fragenstellungen behandeln. 
Darüber hinaus hat das Anal die Aufgabe, die 
Annährung der beiden Glledtelle des euröpälschen 
Wirtschaftsraumes, Am südosteuropliischen Wirt- 
schaftsgebletes und Nordeuropas, wissenschaftlich 
vorzubereiten, Das Oder-Donau-Institut steht in 
enger Verbindung mit der Universität Greifswald. 


Theater N 


Das Theater des Volkes Berlin, das der Deut- 
schen Arbeltsfront eng verbunden ist, blickte kürz- 
lich auf ein zehnlähriges Bestehen zuriek. Im vèr- 

naneNen vr et m nient wenigen nls 1300 000 
ucher. Es ste etzt unter der Leitur - 
iendant Rudolt Zindler, j ER ap 


Musik j4 


Yvette Guilbert gestorben, Die französische 
Sängerin Yvette Guilbert, die durch tlen Vortrag 
von Chansons welthin bekannt gewörden ist, starb 
im 79, Lebensjahr in Alx-en-Provence, 


Neue Bücher 


Wolt Dachingle, Neué Erlebnisse, Erkenntnisse und Ver- 
suche mit Tieren, Von Reg-Rat Dr, med, vet, Bernhard 
Grzimek. Franckh'sche Verlagsbuchhandiung, Stuttgart. 
Mit 21 Textbildern und 172 Abb. auf 48 Kunstdrucktalein. 
Geb,9,50 RM, — Wall Dschingis lebte In Orzimeks Haus und 
vorselzte Ihn dadurch in die Lage, reizvolle Einzelheiten 
‚Über Eriebnisse mit diesem Tier zu erzählen, Därüber hin- 
aus wird In dem Buch berichtet über andere: Tiere, Pūt 
Grzimek sind dio Tiere mehr als Waosen, die einem bloßen 
Instinkt folgen. Die putous Blider, die das Buck in 

roBer Zahl enthält, unterstützen wirksam die Austührungen 
üg Veilässers, Adolf Kargel, 


ne . 


Aus unserem Warthelung 


Berufswetikampf auch der Landjugend 


Gerade in unserem großen Bauernyau ist 
bekanntlich die Ertüchtigung des bäuerlichen 
Berufsnachwuchses von besonderer Wichtig- 
keit, weshalb auch beim diesjährigen Kriegs- 
beruswettkampf die Durchführung desselben 
auf dem flachen Lande mit ällen Mitteln zu 
fördern ist. Davon spräch kürzlich auch bel 
einem Bauernlehrgang auf der Kreisschulungs- 
burg in Schawin (Kr. Litzmannstadt-Land) 
Kreisbauernführer Bosse. Er konnte mitteilen, 
das sich im Litzmannstädter Landkreis bereits 
210 Jungen und 140 Mädel zur Teilnahme ge- 
meldet haben. Es handelt sich also durchweg 
um Jugendliche, die Bauern werden wollen. 
Es muß aber erwartet werden, daß die Zahl der 
sich Meldenden durch Nachmeldungen noch 
erhöht wird, Dieser Kriegsberufswettikampf 
für die Landwirtschaft wird naturgemäß auch 
auf dem Lande selbst ausgetragen, und zwar 
kommt er in fünf verschiedenen Ortsgruppen 
des Landkreises zur Erledigung, Bei dieser Ge- 
legenheit wies der Kreisbauernführer auch 
darauf hin, wie notwendig ès heutzutage sei, 
auch Ortsamtaleiterinnen für das Landvolk in 
den Dörfern einzusetzen, "da gerade auf den 
Schultern der Bauersfrau jetzt ein großer Teil 


der Iamdwirtschaftlichen Arbeit überhaupt 
ruhe, 08, 
Waldrode 


me, Schulung der Frauenschaft. Gaufrauen- 
schaftsleiterin Thrö weilt einige Tage im Kreis 
Waldrode, Es finden Arbeitstagungen mit den 
Frauenschaftsleiterinnen, den Frauenwalterin- 
nen der DAF. und verschiedene Versammlun- 
gen statt, 


Weltun 


Oq. Schwarzbrennerei im Walde entdeckt. 
Einen guten Fang konnte ein Hilfsförster bei 
Gallwiese machen, Beim Gang durchs Revier 
hörte er im Gebüsch raschelm; und Hals: über 
Kopf springt ein Kerl heraus und verduftet. 
Nach wiederholtem Anruf, den der Flüchtende 
nicht beachtete, erhielt er einige Schüsse aus 
dem Jagdgewehr nachgesandt und konnte 
dann festgenommen werden. Die Lagerstelle 
wurde nun untersucht. In einem „Erdbunker” 
fand man dann-eine Schwarzbrennerei, in der 
alles zur Herstellung von Schnaps vorhanden 


war, Der Erwischte wurde der Gendärmerie 
übergeben und sieht nun seiner gerechten 
Strafe entgegen, 

Lentschütz ` 


oe. Bin Feuerlöschtelch im Stadtmittelpunkt. 
Obwohl die Löschwasser-Verhällnisse durch den 
unweit des Stadtmittelpunktes vorbeilließen- 
den Bzura-Arm hier verhältnismäßig günstig 
liegen, soll im Stadtmittelpunkt noch ein größe- 
ver Feuerlöschteich geschaffen werden, der auch 
das Stadtbild weiter beleben wird, 


co Ihre Vermählung geben be- 
kannt: MAX SCHNEID, Leut- 
\ nani, z. Z, im Urlaub, Frau ELEO- 


NORE, geb. Litke, Litzmannstadt, 
den 8. 2, 1944, Schlageteratr, 51, 


= ETUI 


Ihre Kriegstrauung am 8, 2. 1944, 
14.30, in der Trinitatlskirche ge- 
ben bekannt: . WIEHELM VOGEL, 
GUR z. Z, 
VOGEL geb, Bismaler, 


Urlaub, ELISABETH 
Litzmann- 
sladı, Moltkestraße 119, W. 6. 


Gott dem Allmächtigen hat es gt- 
fallen, nach langem schwerem Lel- 
den meinen lieben Gatten, Ireusor- 
genden Vater und Schwiegervater, 
Großvater und Onkel 


Adam Köppe 


im Alter von 64 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen, Die Beerdi- 
gung unseres teuren Entschlafenen 
findet am 8. d, M. um 15 Uhr von 
der Friedhöfskapelle des alten 
Friedhofs aus statt, 

Die Trauernden: Die Gattin Em- 

ma, gob, Nick, der Sahn, Schwie- 

gertochter, Enkel u. Vorwandte. 


Wach kurzem schwerem Leiden hat 
Oott unseren lieben Sonnenschein 


Harald Reinhold 


Im Alter von 21/« Jahren zu sich 
genommen. Die Beerdigung tindet 
am 8, 2. um 15 Uhr von der 
Leichenhalle aus aul dem Häupt- 
frledhof, Sulzfelder Straße, statt, 

in. tiefer Trauer: Dia Eltern: 

Mutter Gertrud, Vater Reinhold 


bez 


Nach ‚einem Leben voller. Arbeit, 
Liebe und Sorge starb am 5, 2. 
1044 nach langem schwerem Lel- 
den meine inniggellebte Gattin, 
herzensgule und ireusorgende Mut- 
ter, Schwiegermutter. Oma, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 
Wanda Vogel 
geb, Hoffmann, im Alter von 56 
ahren, Die Beerdigung finder am 
jenstag, dem 8, 2., 14 Uhr, vom 
Trauerhause Miliz nus auf dem 
Friedhof Janot statt, 
In ‚tiefer Trauer: Dor 
zwei Töchter, oin Schwi 
zwei Enkalkinder sowie 
Verwandten und Bokannten, 
ft, Dori iz 


ölfentlichun 


ist das npa 
Gatio, ausgestellt 
orsohn, 


Schwager, Onkel und Vetter 
Pg. Paul Flechner 


im Alter von 49 Jahren. Die Be- 
erdigung findet Mittwoch, den 
9, Februar, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs in der 
Gartenstraße aus statt. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Idchert, wo er 
halten hätte! 
Säurellecken! 


den — 
Suter 

Nach schwerem Leiden verstarb am 
6. d. M. méin gellebter Mann, uns 


sor. herzonsguter Vater, Großvater 
und Urgroßvater 


Josel Paul Seipelt 


im Alter von 85 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
9, EM um i4 Uhr von der Fried- 
höfskapelle Oartenstrafe aus statt 

. Die Hinterbllebenen. 


mit Werkstatt 
sich 
straße 72, 


sten 
eder Art und 
én, 


2 Liters für+Jull bis At 
der Bellelerungsstslfe 


Der Oherblirgermeister Litzmannstadt, 
stehenden Fischkleinvertellern 


10 II 35/43, Aufgebot, 
Löftter, In Tüchingen, hat beantragt, 
geselle, zuletzt wohnhaft in Litzmannstadt, 
wird aufgefordert, sich bis zum 31, Mirz 1944, 
Gericht zu melden, widrigenfalls. er für tot erklärt werden kann, 
kunft über den Verschollenen geben Können, werden aufgefordert, bis zu dem 
oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. 
Litzmannstadt, den 1. Februar 1044. 


essen 

Der Landrat dos Kreises Schleratz. Nach amistierärztlicher Feststellung Ist die 
rbestande des Adam Pilz in Janiszewice, Amisbezirk 
pert- 


Hühnerpest In dem Hühne 
Freihaus-Land, erloschen. 
3. passar 1944 angeordneten Sperrmaßnahmen werden hiermit Für 
tk aufgehoben, 


Der Landrat des Kreises Lentschlitz. 
atsweis Nr. 108502 für Halina, Antonina Bezier, geboren am 13, 6, 1927 in- Lod 
wohnhaft in Litzmannstadt, General-Litzmann-Straße 47, ist In Verlust 
wird hierniit für ungültig. erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtl 

Lentschütz, den-1. Pebruar 1944 

Der Landrat des Kreises 


Gampo, Mrüderchen Eugen; Grot- Der Oberhlirgermelster Leslau, 
mutter, Tanten, Onkel u, Nichten, folgende Steuern und Ab 
Litzmannstadt, Fuldaer Str, 21, am 15. Februar: Die 


Rechnungsjahr vom 1. 4, 1943 bis 31, 3. 
Abgaben sind spätestens (drei Tage nach Fälligkeit, 
Steuern sowie die Rückstände an Lohnsummensteuer, 
Vergnügungsstever und Kanalbenutzungsgebühren Innerhalb drel Tagen nach 
dieser Bekannimachung an die Stadthaup 
Eckart-Straße 2, zu zahlen. 
Rückstände unter Berechnung eines Slumniszuschlages von 

irleben. Überweisungen können auf folgende Konten erfol 


Am 6. Februar 1044 verschied 

plötzlich mein innigstgelichter die Arbeitskittel? 
Mann, unser treusorgender her- eutstehen sie 
zensguler Vater, Sohn, Bruder, Man denkt vielleicht: 


"dazu habe Ich ja den Arbeitskittel!” 
"Aber auf diese Weise kommen jede 
Woche zehn Flecke zuviel drauf 
der Kittel Ist nach kurzer Zeit trth- 


jede Sache muß heute 
doppelt so lañge halten als im Frie- 
auch 
Rat von IMI spezial; 
Dufischutz- Schiller 
In allen Din-Formaten und Ausführun- 
gen wieder eingetroffen, 0. 
Meisterhausstraße 83, Ruf 205-53. 


Elektrotechnisches Geschäft 


jetzt Lilamannstadt, 


Kurt Rosner, Rohprodukte, Zie- 
thenstraße 118, Fernrul 189-77. 


Schulkinder pflegen Gefallenengräber ihrer Gemeinde 


Durch die Weite des Warthelandes ist der 
Feldzug der 18 Tage nur strichweise über das 
Land hinweggebraust. Die Einkesselungen des 
Polenheeres spielten sich dabei an besonders 
strategischen Punkten ab, und so kam es, daß 
die Feindberührung sich mancherorts nur in 
Teilen von Siedlungen und Gemeinden ab- 
spielte: N 

Eine solche Randberührung erlebten auch 
die Einwohner der Gemeinde Chechlo im Kreis 
Lask, als durchkommende Verbände der Leib- 
standarte #4 „Adolf Hitler" in Richtung Lodz 
plötzlich aus ‚dem südlichen Wäldchen feind- 
lichen Artilleriebeschuß erhielten, Joch heute 
erinnert neben zerstörten Häusein ein an- 
geschossener Fabrikschornstein an diese Tage, 
während die jenseits der Hauptverkehrsstraße 
Kalisch —' Litzmannstadt gelegenen Gehöfte 
nichts abbekommen hätten. Eine weitere Er- 
innerung für alle Zeiten aber blieb der Ge- 


meinde in den sechzehn Soldaten der Leib- ` 


standärte, die hier am 7. September 1939 in 
höchster Pflichterfüllung ihr junges Leben‘ ge- 
geben und auf dem kleinen Friedhof einen 
Ehrenplatz gefunden haben, 


Überall in unseren ehemaligen Kriegsgebie- 
ten sieht die Jugend ihre schönste und ver- 
pflichtendste Aufgabe darin, die Heldengräber 
zu schmücken und zu pflegen. Und so sind 
auch die Chechloer Schulkinder unter Leitung 
ihres Lehrers bemüht, den 16 Gefallenen der 
$% eine würdige Gedenkstätte zu gestalten. In 
einer langen Front liegen die Gräber :neben- 
einandergebettet, zu Häupten das schlichte 
Kreuz mit der Inschrift und dem Stahlhelm. 
Jetzt bilden die braune Erde und wenige 
Nadelzweige den einzigen Schmuck, doch wenn 
wieder der Frühling und der Sommer ein- 
ziehen, werden die Mädel täglich frische Blu- 
men den Soldaten bringen, die durch ihr 
Sterben deutschen Boden wieder freigekämpft 
haben. Als wir durch die Reihen der alten 
Grabsteine schritten, sahen wir noch, daß auch 
aus dem Weltkrieg unbekannte deutsche und 
russische Krieger eine letzte Ruhe auf dem 
stillen Anger dort gefunden haben, Auch Ihr 
Geist hält mit Wache, daß niemals bolsche- 
wistische Horden dieses deutsche Ostland 
betreten, dn. 


Genügend Kartoffelanbaufläche für jeden Bauernhof! 


. Wenn die Im Rahmen. der 5, Kriegserzeu- 
gungsschlacht gestellten Aufgaben an die Land- 
wirtschaft des Warthelandes bis ins Letzte 
durchgeführt werden sollen, dann müssen alle 
für die landwirtschaftliche Erzeugung verant- 
wortlichen Männer voll und ganz auf ihrem 
Posten sein. -Die Landesbauernschaft hatte dä- 
her die Kreishauptabteilungsleiter II zu einem 
viertägigen Lehrgang nach Schwanen einberu- 
fen, Bezüglich der Milcherzeugungsschlacht 
wurde erklärt, daß in den letzten Jahren sich 
die abgelieferte Milchmenge im Weartheland 
um 83 Prozent gehoben hat. Zur Frage des 
Olfruchanbaues, der ja für die Fetterzeugung 
gerade im Wartheland von großer Bedeutung 
ist, wurde betont, daß im bäuerlichen Mohn- 
anbau eine große Reserve für unsere gesamten 
Olfruchtleistungen liege, Die Bedeutung des 
Olleins, der bekäntlich im Warthegau das ein- 
zige geschlossene Anbaugebiet des Reiches hat, 
kam in interessanten Zahlen zum Ausdruck. 
Neben einem recht beachtlichen Körnerertrag 
erreicht der Ollein Faserleistungen, die an die 
besten Erträge von Baumwolle heranreichen. 


Bei der Behandlung der Fragen um den 
Obst- und Gemüsebau wurde vor allem der in 
diesem Jahre so notwendige Frühbau erörtert, 
Eingehende Beleuchtung fand die so wichtige 
Fleischerzeugung sowohl von seiten des Hofes 
als auch des Marktes Wichtig sei, den 
Nachwuchs, sowohl bei Schweinen als auch 
beim Rindvieh. Interessante Ausführungen 
machte Prof. Dr. Blohm über’ die betriebswir!- 
schaftlichen Tagesfragen der hiesigen Land- 
wirtschaft, Bei Behandlung des Hackfrücht- 
baues wurde festgestellt, daß im allgemeinen 
noch nicht genügend Kartoffeln gebaut werden 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter Im Relchsgau Wartholand. 
tür Branntwein, Verwaltungsstelle, gerelens Posen, teilt mit, daß die Zutellungs- 
menge an Brennspiritus für die deut 
neu. festgesetzt wurde, 
Für Februar und März 1944 insgesamt I Liter, für April bis 
ember 1944 Insgesamt 2 Liter. Die polnischen Verbraucher 
d) werden wie bisher mit 1/a Liter je Monat belielert, 
In der Belioferungsstufe 2 r aa UFER) werden zugetelit: Für Februar bis 
März 1944: Deutsche monatlich 4 Liter, Polen 2 Liter; für April bis September 
Deutsche monatlich 2 Liter, Polen 1 Liter, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt, 


58/44. Ausgabe von Kochfisch, Bei nach- 
kommen ab sofort 250g Kochlisch auf den Ab- 
schnitt 11 der alten Fischkarte zur Verteilung: Erich Bauer Nr. 1801—3480, Else 
Braun Nr, 4251—6250, Robert Bruck Nr. 3901—5900, Elwira Ernst Nr, 
Irma Fritze Nr. 3551—5550, Hugo Oampe Nr, 6471—8470, Hugo Hampel Nr, 
bis 3360, Otto Lück Nr. 911—2000.. Verbraucher, 
«inhalten,\ verlieren den Anspruch auf Nachlielerung. 


chen Verbraucher In der Belleferungsstufe 1d 
Es 


Posen, den 31. Januar 1944, 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. 


Die Ehefrau Pauline Schwinger (ff, Switalskl), 


Die in meiner Viehseuchenpolizeilichen Anorangag 
diesen 


Schleratz, 4, Februar 1044, Der Landrat. 


eraten un 


Lentschütz — Zweigstelle Deutsche Volksliste, 


erg fAllig: Am 5, Februar: 
1944, 


Nach Ablauf’ der OpahaenAnnIeN, FEISLON werden 
v. H. 


Reichsbank-Girokonto Nr, 161, 


Pablanitz, den 3. Februar 1944. 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Säurespritzer entlarvt. 
Kommen Säurespritzer von selbst an 


MIETGESUCHB 


Möbl. Tellwohnung 
Küchenbenutzung 


Nein »— meistens 
durch. Unachtsamkeit, 
„Macht nichts, 


bald gesucht, 

vorhanden, 

treuen Händen tür Kriegsdauer, 
_.gebote ‚unter 4796 anzdie LZ, 


Betten, 


und 


sonst drei Jahre ge 


Deshalb Vorsicht vor mit Küchenben. . evtl, 


nahme auf Kriegsdnuer (eig, 


der . Arbeitgänzüg. tulertes Ehepaar alsbald oder 1, 


Secber, 


Hans Philips befindet 
Schlageter, 


Anzeleenmittlun« KG. 


C2, Postlach 221. 
Bi 


In Litzmannstadt eine Drei-Zimmer- 
Wohnung mit Küche und Bad in der 
Danziger Sir.; suche eine Ein-Zimmer- 
Angebote an Heil- 


Größe laufend abzupe- 
Wohnung mit Bad, 
männ, Wasserring 2, Rut 195-70. 


Die Reichsmonopolverwaltung | Städt, Bühnen, Theater Molikestr. 


werden zugeteilt vorbehaltlich. weiterer Kürzungen: j- 
uni 1944 Insgesamt 


1944; 


4901—6900, 
1681 
die ihre Nummernfolge nicht 
Litzmannstadt, 7. Febr, 1944, 


verkauf. — Freitag, 11.2 Geschlossen. 
Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 94 


2b. | Apollo-Variets, Adolt-Hiller-Str. 243. 
den verschollenen Karl Switalski, Bäcker- 
für tot zu erklären. Der Verschollene 
12 Uhr, vor dem unterreichneten 


Alle, die Aus- 


die FILMTHEATER 


Der von mir ausgestellte Yolksliglen- 


ch verfolgt, 


Öttentiiche Mahnung. Im Monat Februar sind 
Schulgelder für Februar 1044, 
eizten Raten der Grundsteuer und Grundstücksteuer für 
Die vorstehenden Steuern. und 
alle Rückstände auf diese 
Hundesteuer, artist 
ikasse in Leslau, paun 
zwangsweise 
en: Girokonto Nr, 25 
Postscheckkonto 
ind genaue Angaben über Steuerart, Konto- 


(1—2. Zimmer) mit 
in besserem Hause 
von Ehepaar (Mann leit. Stellung) für 
Wäsche usw. 
Eyii. Wohnungsübern, zu 


Zimmer und Küche oder zwei Leerzimmer 
dringend gesucht, Ang, u, 4856 an LZ. 


Äsche, Pablanitz 


Federbetten usw.) sucht Kit, gut ai- 


„Angebote unter 4796 an dle LZ. 


Lelter einer er. Fieischwarenfahtik such 
2, gut möbl, Zimmer in rublgem Haus- 
hali, möglichst mii Bad, Fernrut und 
voller Pension oder Küechnbenutzung, 
Angebote unter HI 275 an die Ostland- 
Litzmannstadt 


und daß besonders der Bauernbetrieb seine 
Hackfruchtfläche ausweiten muß. Die Forde- 
rung der Erzeugungsschlacht lautet, daß auch 
jeder Bauernbetrieb mindestens 16 Prozent Kar- 
toffeln im Anbauverhältnis aufzuweisen hat 
und alle Betriebe den Anteil der Spätkartoffeln 
in diesem Jahre auf Kosten der mittelfrühen 
Sorte auszudehnen haben, Zum Frühkartoffel- 
anbau wurde betont, daß es nicht darauf an- 
kommt, die Frühkartoffelfläche zu erhöhen, 
sondern innerhalb des alten Umfanges den An- 
teil der Treibkartoffel zu steigern. Bei Behand- 
lung der Fragen des Zuckerrübenanbaues 
wurde von den Anbauern eindeutig die Zuwei- 
süng von E-Rüben-Saatgut vertreten und die 
bisher in recht erheblichem Umfang geliefer- 
ten Z-Typen abgelehnt. Am letzten Tage 
brachte der Lehrgang die Fragen der zusätz- 
lichen Berufsforibildung des Arbeitskräfte- 
ersatzes und der Siedlungstätigkeit, wobei die 
Aufnahme der Schwarzmeerdeutischen einen 
breiten Raum einnahm. 


Landesbauernführer Dr, Kohnert forderte die 
Anspannüng aller Kräfte für die Ernährungs- 
sicherung im 5, Kriegsjahr, Nicht durch Po- 
lizeivorschriften und Zwangsanordnungen ist 
die Erzeugung zu steigern, sondern durch die 
persönliche Einsatzbereitschaft eines jeden ein- 
zelnen Bauern und Landwirts. Es ist Aufgabe 
der Kreishauptabteilungsleiter II, alle Kräfte 
heranzuziehen, um den Anforderungen an die 
Erzeugung gerecht zu werden, Es ist ihre Auf- 
gabe, dafür zu sorgen, daß im Kreise allseits 
die Parolen der Erzeugungsschlacht durchge- 
führt werden. Die Teilnehmer besichtigten die 
Lehmbauschule des Reichskommissars zur Fe- 
stigung des deutschen Volkstums in Posen, 


nn IM 
VERANSTALTUNGEN 


Am 11. u. 12, Februar 1944, 19.30 Uhr, 
im Stadttheater Kallsch, bunter Abend; 


„Die Munitions 
zugunsten eines 
heimes, 
Wehrmacht, 
den 8, 2. 
kaufsstelle 
platz. 


Ü > „Die verkaufte Braut“, 
Freier Verkauf. Donnerstag, 10. 2, 
„Madame Kegels Gehelnnla®. 


vo 


19, 
E-Miote, Tellverkauf. — Freitag, 11, 2., 
19 Uhr, „Madame Kegels Geheimnis". 
E-Miete, Teilverkauf. 


Kammerspiele, Gen.-Liizmann-Str.2i. 


— Dienstag, den 8. 2 Geschlossen. 
= Mittwoch, 9. 2, 19, „Welbsteutel®, 
KdF, 9. Ausverkauft. — Donnerstag, 
10.2, 19. „Weibsteufel“. F-Miete, Teil- 


Litzmannstadt, Me 

Fernruf 123-02, 

t: He 

ebr 944, 
„Im 


Das lustige Februn-Programm! Einlaß 
täglich 18 Uhr, Vorverkauf 12—14 Uhr, 


Rudolf Wegner, 
Vortrag gibt de 


Großyariots — „Kunterbunt im Februnr® 

Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 

Filmtanzkünstlerin.u. m. m. Werktags: 
18,30, sonntags auch 14 Uhr. Vorverkauf: 

Pen tr. 67 und an der Abend: 
Assa. 


trittsprels 50 
30. Ropf, 
Kulturfiimbühne: 


Titanen", 
wahrhaft 


Ein 


Ula-Casino — Adolf-Hitler-Straie 67, 
13.30, 16 und 1830 Uhr. Erstaufführung. 

„Drei tolle Mädels","* He hr 
Märchensplole „Schneewittchen®. 

Capitol — Ziethenstraße 4) 

13.45, 16.15, 18,45 Uhr. Erstaufführung. 
„Die schwache Stunde" ** 

Europa — Schlageterstrufe 94, 

13.30, 16, 18.30 Uhr Erstaufführung. 
„Gekrönte Liebe” ** 

Ula-Rialto — Melsterkausstraße 71, 
13.30, 16 und 18.%0 Uhr, „Relsebekannt- 
schaft'«* x 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 
1330, 16, 18.30 Uhr. Ein Lustspiol-Film, | Sehlabtellung, 
„Fräulein Frau‘ 

Adler — Duschlinie_ 123. 

16, 18.30 Uhr „Der zweite Schun“.*** 

Corso — Schlageterstraße 52, 

13.30, 16, 18.30 Uhr „Das Indische 
Grabmal", 2 Teil. 

Gloria — Ludendorffatraße 74/76. 

16, 18.30 Uhr „Die kluge Marlanne",*** 

Mal — König - Heinrich - Straße 40, 

14. 16, 1830 Uhr „Wen die Götter 
lieben". ** 

Mimosa — Ruschlinle 178, 

46 und 18.30 Uhr „Ihr erstes Rendez- 
vous", tt N 

Muse ~ Breslauer Strafe 173. 

1615 und 18.30 Uhr „Schlisse an der 

Grenze".* 

Palladium — Böhmlsche Linie 16, 

14, 16, 18.30, „Die kluge Marianne".*** 

Roma — Heeratraße y4 

14, 16, 18.30. „Der ewige Klang‘ *** 

Wochenschau- Theater (Turm) = 

Meisterhansste, 62. Täglich, stündlich von 

19 bis 20 Uhr. 1. Armer Hansi, 4 Son- 

derdienst, 3, Uta-Magaslo, 4 Die neneste 

Wochenschau. 


neueste 


Februar 1944, 
kennen müssen‘ 


fasser des Buch 
Hans 
liest aus 
trittspreis 50 
30 Rpt 


D 


N. 


Volksschule 7, 
54, statt, 


usammenkunft 
Hitler-Str, 102, 
VER 


Armbanduhr mi 


Heinrich-Str, 
Ge 
EI 


ler-Strf, 
w. 15, be 


auf 
Sir, 
Str., 
vormiltags, 


über Schi 
Meisterha 
ve 


Kleiderkarte 
Schmidtke 
Schmidtke, 
st 3 

Haushaltsouswols 


auf 


16 und 18.30 für Deutsche „Nippon, das 
Land der aufgehenden Sonne‘, 
örnau — „Venus“ J 
a 17.30 und 20 Uhr „Todfeindet.'* 
Wirkheim — Kammersplele 
14. 1630 und 19 Uhr „Das Feriénki 
luchingen — Lichtsplelhaus 
16 und 19 Uhr „Der Maulkorb", 
kreihaus — Lichtspieihaus 
16 und 18.30, „Der unendliche Weg .** 
Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
14, 16.30 w. 19 Uhr „Prinzessin Slasy'* 


* ‚ugendliche zugelassen, *®) über 14.) 
zugelassen, 45 nicht zugelassen. 


Litzmannstadt, 
W, 7, verloren, 
toh 4 


Tasche gegen 


Ausführende; 


1944 bei „Kar.'' - Vorver- 
will Erdmann, 
Preise von 5 bis 1 RM, 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


19 Uhr, Kleiner 
Fluge durch das Weltall’, -Ein 
Vortrag mit Lichtbildern des bekann: 
ten Meteorologen und Astronomen Dr, 


Übersicht Uber die neuesten Ergebnis- 
se der astronomischen Forschung, Ein 


9. Februnr ‚1944, 19 Uhr, Großer Saal: 
„Michelangelo — das 


prächtigen Aufnahmen das 
Interessante Leben des großen italie- 
nischen Künstlers schildert. 
Wochenschau, 

50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf, 
Vortragsdioenst: Am Freitag, 


‚In der Vortragsreihe „Dichter, die wir 


Schmidt über Hans Grimme, 


Reitz von den Städt, 
Werken des Dichters, 


Die Übungsstunden der 
Schlabteilung finden 
von 18—19 Uhr in der Turnhalle der 


ALLGEMEINES 
Erzgehirge-Zweigvereln Litzmannstadt. 


19 Uhr, Onststälte , 


dem Wege Adoll-Eichler-Str,, 
en DAHREOE 
3, link 


onn. 
oppelreihige weiße 


nung abzug. Hermansı-Göring-Str. 58/30, 


dem Wege von Hermann-Güring- Erstaufführung! 
ageterstr,, Adolf-Hitler- 
usstr,. am 6. 2, 1944, 
rloren, Gegen Belöh- Die schwache Stun 
den Namen Gror init 


verloren, 
Litzmannstadt,  Friedhof- 
wW., 18 


haltspaß verloren Strecke Kalisch — 
Breslau, Abzugeben (pn Rosalle Pauk- 
ers 


ze 
Broikarte auf den Namen Rudoll_Wirsch, 


ORRUNK EU A E 
Am 4. 2, 1944 im Zuge Berlin — Litr- 
mannstadt eine schwarze Lederakten- 
tasche mit Namenschild Sadowski ab- 
hondengekommen. 
Belohnung an Sadowskl, 
Adolt-Hitler-Str. 275. W. 4, wird geb. 


Kutno 


gt. Kameraden spielen für Kameraden. # 
abwechslungsreichen Abend veranstaltel@® 
Abteilung Truppenbetreuung. der Deul#@ 
Polizei in. unserem Lichtspielhaus. Die 3E 
gruppe, genannt „Die 8 Nervtöter“, errai 
durch ihre Vielseitigkeit auf musikalis@# 
und artistischem Gebiet den Beifall, —" 
für den 8. Februar vorgesehene Opernkom 
Kurdydik-Karpatzki muß wegen Verhindelf 

der Künstler ausfallen. 3 
TAGE 


£. Z.-Sport vom Tage 
ich 2,50 R! 


München-Oberbayern Schi-StaffelmeistefP 
Zeitungs; 


Der erste Teil der nordischen Schi-Mel#f 

schaftsbewerbe in. Altenberg fand mitt 

4%12-km-Staffel einen glänzenden Abschluß: 7 iJ h ; 

den 20 Mannschaften erwies sich München Oyahrga 

bayern mit Schreiner, Schaumann, Simon und s% 

ler in 3:39,90 Std. allen anderen Mannschaften, A 

überlegen und gewann damit den Titel vor kih 

ten in 3:43,29, 44 und Schutzpolizel Mmnsbruc™ za 

3:46,59 und Tirol in 3:47,12 und hatte außerdem m 

die Genugtuung, daß seline zwalte MannschAif 

3:48,19 Std, den fünften Platz belegte, Der steh : 

tretende Reichssportfühter Arno Breit mei 

gab auf dem Kumeradschaftsäbend bekannt sgi) 

im Laufe der Woche das Springen auf der nng 

senschnnze nachgeholt ‚werden »oll, wobel ab 

dings der Titel nicht vergeben wird. Den Ta 

schluß der nordischen Titelwettbeworne bidet ilo py ' 

kommenden Sonntag der 40-km-Dauerlauf, LFI ers 

nicht weniger als 60 Nennungen eingegangen Tum 
„Nhrerhau 


| u 
Gau Hamburg schlug den Niederrhein Ahr folo 


Das 26. Spiel der Hamburger Gauauswahl WATT 
des Krieges endete für die Hansenten mit einem Mig verii 
lichen 4:1 (2:1)-Sièg über den an holinungsvollen Jen solle 


enten bisher #0 reichen Bereich, Niederrhein. Vor Malt des 
uschauern mußten‘ sich die Westdeutschen, die ni è 

besten Krite zur Zeit nußerhalb ihrer Gauc koir Kennung 
haben, und diesmal nur mit. einge Improvisierten ar 


tltz-Todi 
“er Dr-F 
tfinderis 
Olksgen 
9 sind 


scheinen konnten, zahlenmäßig zwar klar schlagen MT 
ohne daß sie aber in Ihren Leistungen enttäuscht 

eine so deutliche Niederlage verdient gehabt hätte“ 
besten Spieler ‘bei den Gästen waren Köster img 
Piaum (beide Hamborn). als Mittelläufer und die Sy 
Flanke Freibeuter und Pitton (Benrath), Aus der g 
burger Mannschaft ragten Gebhardt — der beste 
auf dem Platze — Zuhn, Oomick, Döller und 


horaus, ip aruna 
a Sarung z 
„Bayern“ München ist bereits Meister Pla Dah 


Nach dem VIB, Königsberg und PC, Mülhausen 03 KEN der erf 
sich am Sonntag auch der FC, Bayern München ME Einsat; 
Aufmarsch der Meistog im Endkampf um die „Vie osat 
Man aren Die ‚Bayern trafen vor, 6000 Zuschauer A" ter Er 
en Lokalrivalen Wacker; sie landen zwar überaus PEN beric 
widerstand, siegten aber schließlich dennoch mit 1:0 MET 
ein nach Ablaut der ersten Viertelstunde von Linde 


erzieltes Tor. Ausschlaggebend für den Sieg war vor AN e E 
die Leistung der Läuferrelhe Reiter, Streille, Höinet ER 
technisch ausgezeichnete Elf wird in den Spiele ZEN, 
„Deutschen' sicherlich ein gefährlicher Gegner sein. Berli 


"von R 
N deutsch 
Eleutsche 
Führe: 
Fl, Die < 
üsbetrie] 
Mechen. 
Partei, 


1. Fußballklasse im Gau Wartheland 


In Kutno wellte am Sonntag die starke M 
schaft des LSV, Posen, die denn auch nach us 
legen geführtem Kampfi mit 6;0 gegen die 
Kütno gewann, In Hohensalza empiink? 
dortige Luftwaftenelf die SGOP. Kalisch f 
Rückspiel und hatte schwer zu klmpfen. 
schließlich mit 6:3 (4:2). zu siegen, LSV, Posen 
die beiden Hohensalzaer Mannschaften TuS: 
LSV, liegen weiterhin an Jer Spitze der Ta 


Das in Kutno ausgetragene Spjel der B! En Vorsi 
mannschaften von Kutno und Schrötteraburf XD) der Stu 
dete mit einem 4:0-Sieg det Kutnoer Jungen. pr % gest 


k „Feld 


Der Berliner Schlittschuh-Club gewann } N 
abslei 


sein zwoltes Eishockey-Meisterschaftsspiel, ‘ 


mal stand ihm der Klagenfurter AC. im T 
über, der ihm starken Widerstand entgegens Sr P 
und sich nur 7:4 geschlagen bekannte. FON Rü 
- leiter 


4. Mütterabendi]f 


Themas 


Das Werden und Wachsels, 
neuen Lebens. 


Donnerstag, den 10. Feb 
1944, 19:30 Uhr, in 4 
Mütterschule, Spinn ling Aueh: 
243a. Fahrt mit Linie 6 0 pA 

Sozialversicherung. u! 
deutsche Frayen sind, belt, 
lich willkommen! 


kiste", Veranstaltung 
Wehrmachtserholungs- 
Angehörige der 
tverkauf ab Dienstag, 


Rathaus- 


sterhausstraße 94, 


ute, Dienstag, den 8, 
Saal; 


Berlin. In diesem 
r Wissenschaftler eine 


Rpf,, mit Hörerkarte 
Am Mittwoch, dem 


Loben seines 
Kulturfilm, der in 


Dazu die 
Eintrittspreis 


em M, 
19 Uhr, Kleiner Sanl; 


* spricht Dr. Wieland 
dem Ver- 
cs „Volk ohne Raum“, 
Bühnen 
Ein- 
Rpt,, mit, Hörerkarte 


n Siegel-Monopollilm ab 
j Fsm ha 
Lucie Englisch 
Carola Höhn f 
Else v. Möllendorl 
Grote Welser 
Joh, Riemann, 
Theodor Dannegg! 
Heinz Salfner 
Hermann Speelma 


=—— Ein relzandes Lustsplel“ 
Jugendl, über 14 Jahre 


Vorverkauf bis einschl, 50 
täglich von 11.19 Uhr 7 


S. R. L. 


cüen. Freltag 


Wilheim-Gustlofl-Straße 
Hauptgeschäftsführer. 


Mittwoch, den 9. 2, 
Schlesien’, Adolf- 
1, Gliste) willkommen. 


LOREN 


Verloren am Sonntag, dem 6. 2, 1944, 
gegen 10 Uhr vormittags, eine Damen: 


t Armband (Stahl) auf 


bis zur Johanniskirche. 


abzugeben ‚Adoll- 
e Olt., 2. Stock, 


Wachsperlenkette 


Abzugeben be 


Hannelore Schroth, Hilde 
Stolz, Hilde Hildebrandt, PA 
Richter, Walter Janso 
Fritz Odemar, 


Eino schwache Stunde, dio für 
gespanuten Zuschauer zu einer 
lichen, amtnanten Stunde wird i 
Jugendliche nicht zugelassen! f 


Vorvorkauf werktags ab 18 UHM 
sonntuga ab 11 Uhr 


nur immer für don jeweliigen 


Nr. 15332 und Hang- 


Ludendorlisiraße 27, 
Abzugeben gegen Be 


Um ‘Abgabe dèr 


